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Gindenburg 
zum Gedächtnis 


Von Dr. jur. Heinrich Doehle., 


Miniſterialdirigent in der deutſchen 
Präſidialkanzlei. 


Ein Jahr iſt vergangen, da ſanken in 
Deutſchland die Flaggen auf halbmaſt. Das 
deutſche Volk ſtand in Ehrfurcht und Trauer 
an der Bahre des großen Mannes, in dem 
fih über drei Menſchenalter wechſelvoller 
deutſcher Geſchichte verkörperten und deſſen 
vorbildliche Charaktereigenſchaften und 
Würde ihn ſchon zu Lebzeiten gum 8 
feiner Nation gemacht hatten. Mit Deutſch⸗ 
land trauerte die Welt, in der der „Große 
alte Mann“, wie ihn das Ausland nannte, 
wohl Gegner, aber nicht einen Feind hatte, 
und in deren entlegenſten Hirtendörfern der 
Name Hindenburg mit Bewunderung und 
Ehrerbietung genannt wurde. 


Dunkle Wolken überſchatteten in den letz⸗ 
ten Juli⸗ und erſten Auguſttagen 1934 Cu- 
ropa. Die Abrüſtungserörterungen zur offen⸗ 
ſichtlichen Unfruchtbarkeit verurteilt, Gefah⸗ 
renherde an mehr als einer Stelle, eine zur 
Kriſenſtimmung erhitzte öffentliche Meinung 
im geſamten Ausland, es war, als ob der 
Geiſt des Juli 1914 nach 20 Jahren ſeine Auf⸗ 
erſtehung erleben ſollte. Da brachte der welt⸗ 
erſchütternde Eindruck von Hindenburgs 
ſchwerer Erkrankung und ſeinem Ableben den 
Streit des Tages zum Schweigen und ließ 
die Stimme des Herzens erklingen, nicht nur 
aus den befreundeten und neutralen Staa⸗ 
ten, ſondern auch aus den Ländern der frühe⸗ 
ren Gegner. Das ungeheure Maß an Anſehen 
und Vertrauen, das dieſe große lautere Per⸗ 
ſönlichkeit nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch 
ſeiner Nation erworben hatte, kam in der er⸗ 
greifenden Anteilnahme der geſamten Welt⸗ 
öffentlichkeit zum Ausdruck. 

Mit ſchwerer Sorge hatte die Familie und 
die nähere Umgebung des Reichspräſidenten 
den Verlauf ſeiner Krankheit verfolgte. Die 
Ueberſiedlung nach ſeinem Gut Neudeck in 
Oſtpreußen, auf dem der Feldmarſchall die 
Sommermonate zu verbringen pflegte, hatte 
eine geringe Beſſerung ſeines Leidens zur 
Folge gehabt, ſo daß er noch in der Lage 
war, am 5. Juli den japaniſchen Prinzen 
Kaya mit feiner Gemahlin und am 7. Juli, 
den König Prajadhipok und die Königin 
von Siam zu empfangen; auch führte er die 
Amtsgeſchäfte mit gewohnter Regelmäßigkeit 
weiter. Aber die kräftige BEIDEN: die in 
früheren Jahren der ländliche Aufenthalt 
auf dem alten Familiengut mit ſich gebracht 
hatte, war diesmal ausgeblieben. Troßdem 
traf auch die Näherſtehenden die plötzliche 
Wendung zum Ende unerwartet. Nach ſchnel . 
lem Kräfteverfall ſchloß am Morgen des 
2. Auguft der greife Feldmarſchall feine 
Augen für immer, im 87. Jahre ſeines von 
Gott überreich geſegneten Lebens. Als er am 
Tag vor ſeinem Hinſcheiden dem Kanzler der 
an das Krankenlager geeilt war, die Hand 
drückte, wußte dieſer, daß es ein Abſchied 
für immer war. 

Paul von Beneckendorff und von Hinden⸗ 
irg war durch und durch Soldat, Seinem 
Soldatenleben gehörten ſeine ſchönſten Erin⸗ 
nerungen, in ihm wurzelten feine Anſchauun⸗ 
gen und Gedanken, aus ihm nahm er den 
Maßſtab auch für fein übriges Leben. Soldati- 
ſche Pflichttreue und Verantwortungsgefühl 
führten den jungen Leutnant bei Königgrätz 
zum Sturm auf die gegneriſche Batterie, ſie 
erfüllten den Bataillons und Regimentsad⸗ 
jutanten bei St. Privat und Sedan. Sie blie- 
ben im Frieden die Leitſterne für den Gene⸗ 
ralſtabsoffizier, den Kompaniechef, den Leh⸗ 
rer an der Kriegsakademie und den ſpäteren 
General. Sie führten im Weltkrieg den Ge 
neraloberſt und Generalfeldmarſchall von 
Sieg zu Sieg. Sie waren es, die ihm nach dem 
bitteren Ende des Krieges auf ſeinem Poſten 
ausharren und das Heer in die Heimat zur 
rückführen ließen, um das Vaterland vor 
Bürgerkrieg und Bolſchewismus au retten. 
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ſeiner großen Perſönlichkeit aus 


Die Genfer Zauberformel 


Vier punkte des Kompromißvorſchlages — Englands Vorbehalt 
der Handlungsfreiheit i 


London, 1. Auguft. Der Sonderkorreſpondent 
der „Times“ in Genf meldet, daß auf Grund 
von Beſprechungen zwiſchen Eden, Laval und 
Litwinow eine abgeänderte Formel feſtgeſtellt 
worden iſt, die nun folgende Punkte umfaßt: 

1. In den Verſöhnungsausſchuß ſoll ein 
fünfter Schiedsrichter entſandt werden; 

2. der Verſöhnungsausſchuß muß bis zum 
4. September Bericht erſtatten; 

3. an dieſem Tage wird eine Sitzung des 
Völkerbundrates abgehalten werden; 

4. falls in der Zwiſchenzeit keine Einigung 
zuſtande gekommen iſt, ſoll der Völkerbundrat 
an dem genannten Datum eine Erörterung der 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Frage in ihrer Geſamt⸗ 
heit beginnen. 

Der „Times“⸗Korreſpondent fügt hinzu: Dieſe 
Formel wird im Falle der italieniſchen und der 
abeſſiniſchen Zuſtimmung dem Völkerbundrat als 
Entſchließung zur Annahme unterbreitet werden. 

Falls Italien und Abeſſinien mit dieſem 
Verfahren einverſtanden ſind, ſoll ſofort eine 


Konferenz zwiſchen den drei Signatar⸗ 
mächten des Vertrages von 1906 
abgehalten werden, und es wird angeregt, daß 
die abeſſiniſche Regierung noch im erſten Sta⸗ 
dium zur Teilnahme eingeladen werden ſoll. 
Es wird ferner vorgeſchlagen, die Konferenz, 
wenn nicht in Rom, ſo doch an einem paſſen⸗ 
den Platz in Italien abzuhalten, um Muſſolini 
die perſönliche Teilnahme zu ermöglichen, falls 
dies ſeinen Wünſchen entſpricht. Es iſt durch⸗ 
aus möglich, daß in dieſem Falle Laval fran⸗ 

zöſiſcher Vertreter ſein würde. K 

Der Korreſpondent erwähnt noch, in franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſen ſei erzählt worden, daß einen der 
Hauptpunkte der Erörterung eine entſchiedene 
Forderung Englands und gewiſſer anderer Län⸗ 
der bildete, der zufolge Italien und Abeſſinien 
ſich verpflichten ſollten, nicht zur Gewaltanwen⸗ 
dung zu ſchreiten. Es ſei berichtet worden, daß 


Italien bereit ſein würde, eine ſolche Verpflich⸗ 
tung bis zum 25. Auguſt einzugehen, daß aber 
England und andere Mitglieder des Völker⸗ 
bundrates darauf hindeuteten, daß es im ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſchen Vertrag von 1928 keine 
Zeitgrenze für die Erzielung einer friedlichen 
Regelung gebe. Schließlich hebt der Korreſpon⸗ 
dent noch hervor, daß nicht nur Lit win ow, 
ſondern auch Eden geſtern den Standpunkt 
vertreten haben, daß 


keiner der bei Beginn der Tagung gefaßten 
Beſchlüſſe den Erörterungsbereich des Völker⸗ 
bundrates eingeſchränkt habe, 


mit anderen Worten, daß jeder Delegierte be⸗ 
rechtigt ſei, die allgemeine Frage der italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Beziehungen heute oder auf der 
nächſten Ratsſitzung aufzurollen. Dieſer Bor: 
behalt der Handlungsfreiheit werde beſonders 
wichtig ſein, wenn die Bemühungen um An⸗ 
nahme einer Formel fehlſchlagen ſollten. 


Paris, 1. Auguſt. Zur abeſſiniſchen Streit⸗ 
frage meldet Havas aus Genf, die zwiſchen 
Eden und Laval erzielte Einigung über die 
Aoncpromißformel empfehle, ſo heiße es, den. 
Regierungen von Addis Abeba und Rom, ohne 
Unterbrechung das Verſöhnungsverfahren auf 
der Grundlage und im Rahmen des Vertrages 
von 1906 fortzuſetzen, insbeſondere durch die 
Ernennung des oberſten Schiedsrichters. Dem 
Entwurf zufolge werde der Rat erneut gegen 
den 25. Auguſt zuſammentreten, um ſich über 
den Streitfall in ſeiner Geſamtheit auszu⸗ 
ſprechen, falls nicht bis dahin eine unmittelbare 
Verſtändigung zwiſchen den Parteien erzielt 
worden ſein ſollte. Schließlich würden ſich die 
Parteien feierlich verpflichten, nicht zu den 
Waffen zu greifen. Nach den bisherigen In⸗ 
formationen ſei es jedoch nicht möglich, genau 
zu beſtimmen, ob dieſe Verpflichtung die inter⸗ 
eſſierten Parteien bis zur nächſten Ratstagung 
oder endgültig binde. 
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Kein engliſches Vertrauen auf 
Einigung 


Erörterung der Geſamtfrage bei einem 
ißerfolg 
London, 1. Auguſt. In einer heute am frühen 

Morgen eingegangenen Reutermeldung 
aus Genf heißt es: Bei den Beſprechungen, die 
bis kurz vor Mitternacht dauerten, beantragte 
der engliſche Völkerbundminiſter Eden, der 
mit London fernmündlich beraten hatte, mehrere 
wichtige Aenderungen des franzöſiſchen Ent- 
ſchließungsentwurſes. 

Es verlautet, daß dieſe Abänderungen des 

Wortlautes das Mindeſt maß deſſen dar- 

ſtellten, was von der britiſchen Regierung 

als befriedigend bezeichnet werden würde. 

In einer anderen Genfer Reutermeldung heißt 

es, wenn es nicht gelinge, die italieniſche und 
die abeſſiniſche Zuſtimmung zu der aufgeſtellten 
Formel zu erhalten, dann werde Großbri⸗ 
tannien vorausſichtlich eine Erörterung 
der Geſamtfrage während der gegenwärti⸗ 
gen Völkerbundratstagung verlangen. 


Aloifi, Eden und Laval 


verhandeln weiter 
Sie ſuchen Hilfe im Vertrag von 1906 


Rom, 1. Auguſt. „Popolo di Roma“ 
glaubt heute aus Genf melden zu können, daß 
ſich die gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen 
Baron Aloiſi, Eden und Laval auf folgende 
drei Punkte beziehen: 

1. Wiederaufnahme des Schlichtungsverfah⸗ 
rens unter Ernennung eines oberſten Schieds⸗ 
richters, für welchen Poſten der Schwede 

ammerſkjöld, der Columbier Urutia und der 

rieche Politis genannt werden. 

2. Sonderberatungen der drei Großmächte auf 
Grund des Dreiervertrages von 1906. 

3. Keine Anwendung der Gewalt von ſeiten 
der beiden beteiligten Länder, ſolange dieſe 
Beratungen im Gange ſind. 

Wie das Blatt weiter ausführt, iſt die Sonder⸗ 
beratung der wichtigſte der vorerwähnten 
Punkte. Sie jol ſich auf den Artikel IV des 
franzöſiſch⸗engliſch⸗italieniſchen Vertrages von 
1906 ſtützen, in dem beſtimmt wird, die drei 
Mächte ſollen unter ſich in dem Falle beraten, 
daß innere Angelegenheiten die Inter ⸗ 
vention eines der drei Staaten 12 Ber» 
teidigung feiner Intereſſen notr 
wendig erſcheinen laſſen. 
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Am Firmament feines Feldherrnruhms 
ſteht an höchſter Stelle, an geſchichtlicher Be⸗ 
deutung alles überſtrahlend, der Sieg von 
Tannenberg, die Schlacht, die im Augenblick 
größter Bedrängnis ſeine Heimat Oſtpreußen 
vor dem Zugriff und der Verwüſtung durch 
die Ruſſen bewahrte, und auf deren Gefilden 
der Führer ihn inmitten ſeiner Kameraden 
zur letzten Ruhe gebettet hat. Bei Tannen⸗ 
berg bewährte ſich zuerſt die geheimnisvolle 
Kraft, die ſein Feldherrntum umgab, die den 
Gegner ſchreckte und den deutſchen Soldaten 
auch fernerhin, in der Schlacht an den Ma⸗ 
ſuriſchen Seen, bei dem kühnen Flankenſtoß 
auf Lodz, in den dunklen Eiſes nächten der 
Winterſchlacht in Maſuren, in der Durch⸗ 
bruchsſchlacht von Gorlice-Tarnow und in 
zahlloſen anderen Kämpfen zu unerhörten 
Leiſtungen befähigte. Dieſe Kraft ging von 

N Auf Ge⸗ 
deih und Verderb im Kampf um die Heimat 
fühlte ſich der Frontſoldat mit ſeinem großen 
Feldherrn verwachſen, tiefſtes Vertrauen in 
ſeine Führung und in ſeinen Erfolg beſeelte 
ihn. Von dem ſtarken Herzen des Feldmar⸗ 
ſchalls ging ein Strom der Zuverſicht und des 
gemeinfamen Gottvertrauens zum Herzen des 
letzten Musketiers und Kanoniers, und wer 
einmal das Glück gehabt hatte, ihm in die 
Augen zu ſehen und ſeinen Blick voll Ernſt 
und voll Güte auf ſich ruhen zu fühlen, ver⸗ 
855 dieſen Eindruck nie mehr. Für den alten 

rontſoldaten wird Hindenburg ſtets der 
große Feldherr des Weltkrieges und der Sie: 
ger von Tannenberg bleihen. 

Als Hindenburg im Mai 1925 die Führung 
des Reiches als erſter vom Volke gewählter 


Reichspräſident übernahm, verkannte er nicht 


einen Augenblick die Schwere der Aufgabe, 
der er ſich aus vaterländiſchem Pflichtgefühl 
unterzogen hatte. Ein Zuſammenbruch aröß⸗ 


| 
| 


ten Ausmaßes hatte Deutſchland nach vier⸗ 
jährigem heldenhaften Ringen „gegen die mili: 
täriſche und wirtschaftliche Macht von 27 
feindlichen Staaten betroffen. Der Druck des 
unwürdigen Diktats von Verſailles, das dem 
Beſiegten jede freie Lebensmöglichkeit ver⸗ 
ſagte, laſtete auf einem Lande, das durch 
eine volksfremde, nach ausländiſchem Muſter 
zurechtgemachte Verfaſſung, an die ihn ſein 
id band, gelähmt und durch gewiſſenloſe 
Kämpfe von Parteien und Intereſſenten yr 
riffen und verhetzt war. Was ihn, deffen 
Leben auf Gradheit und Lauterkeit aufge 
baut war, und der gewohnt war, auf verant- 
wortlichen Poſten geſtellt, zu befehlen, das 
indurchfinden durch den kaleidoſkopartigen 
Wechſel parlamentariſcher Niederungen ge⸗ 
koſtet hat, wiſſen die, die ihm in jenen Jah⸗ 
ren näher geſtanden haben. Seine einzigartige 
Perſönlichkeit gab ihm die Kraft und die 
Einſicht, in unbeirrbarer Würde und Ruhe 
ſeinen Weg zu gehen und das höchſte Amt des 
Deutſchen Reiches in vollendeter Weile zu re 
präfentieren. Alle Fehlſchläge und Enttäu⸗ 
chungen konnten ihm nicht den unerſchütter⸗ 
lichen Glauben an den guten Kern des deut⸗ 
hen Volkes und an die göttliche Gnade raus 
ben, die mehrmals in dunkelſter Zeit dem 
Vaterland geleuchtet und es aus Not, Schmach 
und Ohnmacht aufgerichtet hatte. In dieſem 
Glauben hielt er am 18. September 1927 ſeine 
Rede anläßlich der Einweihung des Tannen⸗ 
bergdenkmals, in der er die Lüge von der deut⸗ 
ſchen Kriegsſchuld zurückwies, die er als Fun⸗ 
dament des Diktats von Verſailles erkannt 
hatte. Es iſt kein Zufall, daß er das Schlacht⸗ 
feld von Tannenberg, auf dem er den Angriff 
auf die Heimat zurückgeſchlagen hatte, auch 
zur Abwehr des Angriffs auf die deutſche 
Ehre wählte 


Das lange wechſelreiche Leben Hinden- 
burgs hätte des ſinnvollen Abſchluſſes ent⸗ 
behrt ohne den Tag von Potsdam, an dem 
der Bund beſiegelt wurde zwiſchen üefter, 
alter preußiſch⸗deutſcher Tradition und dem 
machtvoll aufſchießenden jungen und neuen 
Deutschland Adolf Hitlers. Als die Welle des 
Nationalſozialismus ſtark genug geworder 
war, um das Staatsſchiff zu tragen, öffnete 
der Reichspräſident in ſtaatsmänniſcher Weis⸗ 
heit, zugleich dem innerſten Zug ſeines Her⸗ 
zens folgend, die Tore und gab dem Führer 
des neuen Deutſchland den Weg zur Macht 
frei, damit er ſein gewaltiges Werk vollbrin⸗ 
gen könne. Die deutſche Sehnſucht von Jahr⸗ 
hunderten, die auch in den immer ſich wieder⸗ 
holenden Mahnungen des alten Feldmar⸗ 
ſchalls zur Einigkeit feinen Ausdruck gefun- 
den hatte, die Schaffung der ſtarken, einigen 
deutſchen Volksgemeinſchaft, aus der -Ilein 
Deutſchlands Zukunft erſtehen kann, follte fih 
nun erfüllen. X 

Bon den drei Säulen, auf die tas Gebäude 
des Diktats von Verſailles ſich ſtützte, hat der 
Generalfeldmarſchall das Berſten der zwei 
erſten erlebt. Das Rheinland wurde frei, die 
Reparationsfeſſeln fielen. Seinem alten Goi- 
datenherzen war es nicht mehr vergönnt, 
auch an der Freude über die Wiedererſtehung 
der deutſchen Wehrhoheit teilzunehmen, aber 
daß auch dieſer letzte Schritt zur Rückgewin. 
nung der deutſchen Gleichberechtigung und 

ouderänität nur eine Frage der Beit, fein 
konnte, dieſe Ueberzeugung hatten ihm die 
kraftvolle und zielbewußte Führung der 
Staatsgeſchäfte durch Adolf Hitler und die 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit mit ihm ge⸗ 
geben. Die Morgenröte der Sonne, die ſtrah⸗ 
lend über Deutſchland aufgegangen iſt und 
den deutſchen Herzen Wärme und Freude 
gibt, fie hat er noch erſchaut. 


Abeſſiniſcher Ilimmungsumſchwung 


Poſener Tageblatt < 


gegen England? | 


der Kaiſer von Abeſſinien will von protektoraten nichts wiſſen 


Paris, 31. Juli. Wie Havas aus Addis 
Abeba meldet, dementiert das abeſſiniſche 
Außenminiſterium die Meldung, wonach dem 
Kaiſer von Abeſſinien ein Vorſchlag zur Errich⸗ 
tung eines internationalen Mandats unter 
dem Schutz des Völkerbundes unterbreitet wor⸗ 
den ſei. 

In amtlichen Kreiſen glaube man im übrigen 
nicht, daß Abeſſinien einen derartigen Vor⸗ 
ſchlag annehmen werde. 


London, 1. Auguſt. Ueber die Haltung des 
Kaiſers von Abeſſinien berichtet der Sonder— 
lorreſpondent der „Times“ aus Addis Abeba: 

Der Kaiſer lehnt jedes Mandat oder Pro⸗ 

tektorat ab, gleichviel, ob es einer beſtimm⸗ 

ten Nation zuerteilt wird oder internatio⸗ 
naler Art iſt. 

Selbſt wenn hinter ſolchen Anregungen keine 
Habſucht ſteckt, könnte der Kaiſer eines Landes 
von ſolchem Unabhängigkeitsſtolz wie Abeſſinien 
ſie unmöglich annehmen. Die Palaſtintrigen, 
die erſt in neueſter Zeit aufgehört haben, wür⸗ 
den ſofort wieder beginnen. Die Bedeutung 
des Kaiſers als eines einſichtsvollen Befürwor⸗ 
ters moderner Methoden würde zerſtört werden. 

Das Auftreten ausländiſcher Ratgeber 

würde zu einer Verſchärfung der frem⸗ 

denfeindlichen Stimmung führen. 

Aus dieſen einfachen perſönlichen Gründen, 
aber auch aus vielen Gründen höherer Art iſt 
jeder Vorſchlag einer ausländiſchen Kontrolle 
un annehmbar. 

Wenn das Schlimmſte geſchieht und dann 

leine Sanktionen gegen Italien angewandt 

merden, ſetzt die abeſſiniſche Regierung 

keine übertriebenen Hoffnungen auf briti⸗ 

ihe Hilfe. 

Beim abeſſiniſchen Volk aber dürfte es einen 
Umſchwung in der neuerdings herrſchenden 
freundlichen und dankbaren Haltung gegenüber 
Engländern geben und inſfolgedeſſen vielleicht 
auch Widerſtand gegen die eventuellen Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung britiſcher Staatsange⸗ 
höriger. 


ai mti verſtärkt jeine 
eſandtſchaftswache 


London, 1. Auguſt. Wie verlautet 7 p 
t 


en Behörden, die Wache f 

die britiſche Geſandtſchaft in Addis Abeba er- 
heblich zu ver Zur Zeit ſtehen ein 
weißer Offizier und 15 bis 20 Sikhs zum Schutze 
der Geſandtſchaft zur nen Der Bericht, 
daß ſich der Kaiſer von A Ehen meiz 
gere, in der Frage der Verſtärkung von fi 
aus etwas zu unternehmen, weil England die 
Ausfuhr von Waffen nach Abeſſinien gefpertt 
habe, wird in London einſtweilen nicht beſtä⸗ 


tigten die "se 
tärfen. 


„Abbazzia“ ab, 


tigt. Angeblich wird England 100 Mann und 
Munition und Verpflegung für 6 Monate nach 
Addis Abeba ſenden. 


Abeſſinien hat nicht das Recht.. 


Keine Erörterung der Grenzfrage durch den 
Schlichtungsausſchuß 


London, 1. Auguſt. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily e e meldet 
aus Genf, nach Anſicht der juriſtiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen habe Abeſſinien nicht das Recht, zu 
verlangen, daß der Schlichtungsausſchuß ſich auch 
mit der Grenzfrage beſchäftige. Frankreich ſei 
eneigt, die italieniſche Au fafung u vertreten. 

ahrſcheinlich würde aber die AO p aeg 
chenjo wie andere Regierungen England folgen, 
wenn ſich zeigen ſollte, daß es bereit ſei, ent⸗ 
ſprechend den Grundſätzen der Völkerbundſatzung 
zu handeln. 


Italien verſchifft weiter Truppen 


Eine beſondere Vertrauenskundgebung 
für den Völlerbundrat 


Rom, 1. Auguſt. Am Tage des Zuſammen⸗ 
tritts des Völkerbundrates ſind wieder größere 
Truppenverſchiffungen nach Oſtafrika 
vorgenommen worden. Von Neapel aus gingen 
die Dampfer „Romolo“ mit 37 Offizieren, 
667 Soldaten und 465 Arbeitern und „Viminale“ 
mit 64 Offizieren, 350 Soldaten und 150 Spe⸗ 
zialarbeitern nach Afrika in See. Beide Schiffe 
werden in Meſſina Halt machen, um noch mehr 
Truppen und Malerial aufzunehmen. Gleich⸗ 
falls mit Militär und Material on Bord ging 
die in Meſſina und Neapel 
Ladung genommen hatte. 


Die italieniſchen Kreditbemühungen in London 


London, 1. Auguſt. „Daily Herald“ 
meldet, Italien bemühe ſich verzweifelt. 
aber ohne Erfolg um Kredite von 
mehreren Millionen Pfund in der Londoner 
City. Die Londoner Zweigſtellen italienijcher 
Banken hätten auf Weiſung ihrer Regierung 
mit Unterſtützung ihrer Botſchaft Verhand⸗ 
lungen geführt. 

Die Londoner Bankiers ſeien aber über⸗ 

zeugt, daß die italieniſche Finanz⸗ 

lage viel zu ernſt wäre, um neue 

Kredite als vernünftig erſcheinen zu laſſen. 
Auch habe, wie verlaute, die Leſtung ber Bank 
von England ſich gegen Darlehen 
ausgeſprochen, die 157 den Ankauf von Munition 
verwandt werden könnten. Die Verhandlungen 
dauerten zwar noch an, würden aber ſchwerlich 
Erfolg haben. 


Schwediſch-abeſſiniſche Freundſchaft 
Havas meldet aus Addis Abeba, daß 
dort am Donnerstag ein Handels- und Freund⸗ 
ſchaftsvertrag zwiſchen Schweden und Abeſſinien 
unterzeichnet worden iſt. ; 


Der Verlauf der Ratsſitzung 


Meinungsverſchiedenheiten über die Beſugniſſe des Rates 
Dertagung... - 


Genf, 31. Juli. Nach der Sitzung des Völ⸗ 
kerbundrates, die am Mittwoch nachmittag 
ſtattgefunden hat, find Laval, Eden, Lit> 
winow und der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes Avenol zu einer Beſprechung zus 
ſammengetreten, zu der ſpäter auch die Vertre⸗ 
ter Italiens und Abeſſiniens hinzugezogen 
werden ſollten. 

Ueber die Ratsſitzung werden folgende Ein- 
zelheiten mitgeteilt: Der italieniſche Vertreter, 
Baron Aloiſi, bezog ſich auf die italieniſche 
Darſtellung, die in dem Telegramm vom 
27. Juli wiedergegeben iſt, und erklärte, die 
italieniſche Regierung betone nochmals, daß 
der Gegenſtand der gegenwärtigen Ratstagung 
fein müſſe, die Wiederaufnahme der Arbeit des 
Schlichtungs- und Schiedsausſchuſſes zu ermög⸗ 
lichen. 

Der Vertreter Abeſſiniens, Prof. Jeze, erz 
llärte, ſeine Regierung habe den Zuſammen— 
tritt des Rates verlangt, als am 9. Juli der 
Beweis erbracht worden ſei, daß das Schieds⸗ 
verfahren keine Ausſicht auf Erfolg habe. Schon 
im Januar habe Abeſſinien an den Völterbund 
appelliert, um einen Krieg zu verhindern. Es 
werde auch weiterhin alles in ſeinen Kräften 
Stehende tun, um zu einer friedlichen Rege— 
lung zu gelangen. ; 

Uloifi erklärte, daß er hinſichtlich der Dar- 
ſtellung des abeſſiniſchen Vertreters über das 
Scheitern der Schlichtungsverhandlungen alle 
Vorbehalte mache. 

Eden warf die Frage auf, ob der Rat, und 
die Parteien ſich auf die Entſchließung vom 
25. Mai beſchränken wollten oder ob der Nat, 
wenn er es wünſche, ſeine Tagesordnung er— 
weitern könne. 

Hierzu erklärte Miniſterpräſident Laval, 
der Vertreter Italiens habe nicht beſtritten, daß 
der Rat befugt fei, eine Prüfung der neu ent: 
kandenen Lage vorzunehmen. 

Er habe jedom beantragt, der Nat möge 

ſeine Prüfung auf die Ereigniſſe von 

Maltal beſchränken. Der Vertreter 


Laval 


f 


Abeſſiniens habe von einer Ausdehnung 
der Ausſprache nicht geſprochen. 
beantragte ſodann die Anberaumung 
einer öffentlichen Sitzung auf Donnerstag nad- 
mittag. Profeſſor Jéze ſprach die Auffaſſung 
der abeſſiniſchen Regierung dahin aus, daß die 
Ausſprache nicht auf das Verfahren beſchränkt 
werden dürfe. Neben dem Schiedsproblem 
müßten deſſen Begleitumſtände in Betracht ges 
zogen werden, insbeſondere die Haltung der 
italieniſchen Regierung. Es frage ſich, ob man 
Zeit gewinnen oder zu einer fachlichen Löſung 
gelangen wolle. Wolle man ſich weiterhin auf 
Ausſprachen über das Verfahren einlaſſen, die 
bisher kein Ergebnis gehabt hätten, oder wolle 
der Rat, wozu die abeſſiniſche Regierung gern 
bereit ſei, nach einer friedlichen Löſung ſuchen? 
Im übrigen ſchloß ſich der Vertreter Abeſſiniens 
dem Vorſchlag Lavals an, in Verhand- 
lungen zur Ausarbeitung einer 
Formel einzutreten. 

Alaiſt machte geltend, daß die italieniſche 
Regierung dem Schlichtungs- und Schliedsver⸗ 
fahren eine große Bedeutung beimeſſe. In ihm 
müſſe feſtgeſtellt werden, wer am 5. Dezember 
in Ual-Ual der Angreifer geweſen fei. Der 
damalige Angriff ſei der Ausgangspunkt des 
gegenwärtigen Streitfalles. 

Die italieniſche Regierung könne keine 

Ausſprache auf breiterer Grundlage 

annehmen, ſo lange die Arbeiten des 

Schlichtungsausſchuſſes nicht beendet 

ji feien. 

Auch nach der Völkerbundſatzung könne der Rat 
keinen Streitfall prüſen, der ſich im Stadium 
des Schiedsverfahrens befindet. Die italieni- 
ſche Abordnung habe die Möglichkeit einer er⸗ 
meiterten Ausſprache nicht in Ausſicht genom⸗ 
men. Sie könnte auf der gegenwärtigen Ta- 
gung nicht daran teilnehmen. Sie ſei aber be— 
reit, mit den Ratsmitgliedern die Möglichkeit 
zur Wiederingangſetzung des Schlichtungsver⸗ 


fahrens zu prüfen. Auch Aloiſt ſchloß fih dem 


Vorſchlag Lavals an. 


Litwinow ftellte hierauf als Ratspräſi⸗ 
dent feft, daß der Vorſchlag Lavals die Befug— 
niſſe des Rates, der das Recht habe, in den 
Grenzen der Satzung tätig zu werden, nicht 
einſchränke. Der Rat werde alſo ſpäter jede 
ihm geeignet erſcheinende Entſcheidung über 
den Umfang der folgenden Erörterungen tref- 
fen können. 

Eden erklärte, daß nichts beſchloſſen worden 
ſei, was die Tagesordnung des Rates für die 
gegenwärtige Tagung einſchränke. Dagegen 
bemerkte Laval, daß die Entſchließung vom 
25. Mai bis auf weiteres die Grundlage des 
Rates bilde. Aloiſi erklärte, daß er alle ſoeben 
gemachten Vorbehalte aufrechterhalte. 


Die Vertagung 


Genf, 31. Juli. Der Völkerbundrat hat in 
ſeiner nichtöffentlichen Sitzung beſchloſſen, 
Donnerstag nachmittags 17 Uhr wieder zu⸗ 
ſammenzutreten. 


t 


In der Zwiſchenzeit joltten ſcheinend ſoll er 


— 


Großmächte zuſammen mit Abeſſinien, eine 
Formel über die Bedingungen der Fortſetzung 
des Schiedsgerichtes und des Schlichtungsver⸗ 
fahrens finden, 

—— — 


Dr. Müller in Peiping eingetroffen 


Schanghai, 1. Auguft. Der Verklreter des 
DNB in peiping, Dr. Herbert Müller, 
iſt nach ſeiner Freilaſſung durch die Banditen 
am Donnerstag früh in Peiping eingetroffen. 


Aber nur zur Beibringung des 
Löſegeldes freigelaſſen! 


Schanghai, 31. Juli. Nach einer Meldung 
aus rn hat der von den Banditen per 
gelaſſene DNB Vertreter Müller nach feiner 
Unkunft in Kalgan mitgeteilt, er fei von den 
Banditen gegen Fe da Erklärung nur 
auf 10 Tage . ſen worden. An⸗ 

Verhandlungen über das Löfes 


die unmittelbar inkereſſierten Mächte, d. h. die p geld führen. 


Die Minifler beraten über Exportkredite 
Sitzung des Wirtſchaftskomitees der Miniſter 


Am Dienstag, dem 30. Juli, fand unter Lei⸗ 
tung des Premierminiſters Slawek eine Sitzung 
des Wirtſchaftskomitees der Miniſter ſtatt, die 
ſich mit den Angelegenheiten des Exportkredits 
befaßte. Das Wirtſchaftskomitee beſchloß Richt⸗ 
linien für die Erteilung der Garantie des 
Staatsſchatzes als Bürgſchaften des ſtaatlichen 
Exportfonds ſowohl gegenüber den Export⸗ 
finanzierungsbanken wie auch einzelnen Ex⸗ 
porteuren. Im Einklang mit dieſen Grund⸗ 
ſätzen werden einzelnen Banken Hauptgaran⸗ 
tien für Exportkredite bis zu 100 000 Zloty er⸗ 
teilt werden, bei Krediten unter 100 000 Zloty 
können individuelle Garantien gegeben werden. 

Das Wirſchaftskomitee der Miniſter nahm 
einen weiteren Beſchluß über eine Gebühren⸗ 
änderung für mechaniſche und für Pferdefahr⸗ 
zeuge auf Koſten des ſtaatlichen Wegefonds an. 
Der Beſchluß geht in Richtung einer Ermäßi⸗ 
gung der Gebühren für Laſtkraftwagen, die zu 
Verdienſtzwecken Laſten befördern, einer Auf⸗ 
hebung der Gebühren für Fahrräder mit 
Hilfsmotor und einer Ermäßigung und Aende⸗ 
rung der Sätze für Autobusplätze ſowie einer 
Feſtſetzung der Taxen für Pferdewagen unter 
Berückſichtigung der örtlichen Bedingungen. 


Danziger Erde für den 
Pilfudſti-Hügel 


Und eine Rede 

Danzig, 31. Juli. Auf der Weſterplatte 
fand eine Feier ſtatt, bei der Erde für den Pik⸗ 
ſudſki⸗Ehrenhügel in Krakau in ein Säckchen 
geſchüttet wurde. Der Direktor des polniſchen 
Gymnaſiums Auguſtynſki hielt hierbei eine 
Rede, in der er erklärte: 

„Es hat ſich gut geſchickt, daß dieſe Erde aus 
Danzig, von der Weſterplatte, wo ein pol⸗ 
niſcher Soldat ſteht, auf den Ehrenhügel 
für Marſchall Pilſudſti kommt. Dies zeugt von 
der Verbundenheit mit Polen und iſt ein Sym⸗ 
bol der Einigkeit und des Einverſtändniſſes mit 
dem Danziger Polentum.“ 


Die Berhaitungen in Danzig 
Verfahren vor dem ordenklichen Gericht. 


Danzig, 31. Juli. Anläßlich der Verhaftun⸗ 
gen des Volkstagsabgeordneten Gamm der 
Deutſchnationalen Volkspartei ſind eine Reihe 
weiterer Verhaftungen erfolgt. Verhaftet ſind 
bis jetzt 25 dem Volkstagsabgeordneten 
Gamm die Mitglieder der Deutſchnationalen 
Volkspartei Gröning, Heinrichs, Reißner, Ko⸗ 
walſki, der Laufjunge Theodor Brandt, der 
Schloſſer Kurt Warmbier, der Tiſchler Her- 
mann Bachmann und der Kaufmann Braun. 
Die Verteidigung weiſt darauf hin, daß auch 
in dieſem Falle die Gerichte zu entſcheiden 
haben. 

Die Verteidigung liegt in den Händen der 
Rechtsanwälte Friedrich, Klawitter und Dr. 
Sternfeld. Die Polizei will diesmal dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht das Schnellrichterverfahren 


einſchlagen, wobei bekannklich in den leßten 
Fällen Freiſprechung bzw. Haftentlaſſung der 
Inhaftierten eintrat, ſondern das ordentr 
liche Verfahren. 


Amneſtie im Ollober? 


Eine Meldung des „Dziennik Poznanjti“. 

Der der Regierung naheſtehende „Dziennik 
Poznanſki“ läßt fih aus Warſchau melden, 
daß wieder Gerüchte über die Möglichkeit der 
Veröffentlichung einer Amneſtie aufgetaucht 
ſeien. Dieſe Amneſtie ſolle im Zuſammenhang 
mit der Einführung des neuen Regimes ſte⸗ 
hen und Anfang Oktober, nach Zuſammentritt 
der neuen geſetzgebenden Körperſchaften, ver⸗ 
öffentlicht werden. 


halbmaſt am Todestage 
Hindenburgs 


Berlin, 31. Juli. Der Reichs⸗ und preußiſche 
Miniſter des Innern gibt folgendes bekannt: 

Auf Anordnung des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers ſetzen aus Anlaß des Todestages des 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg am Freitag, 2. Auguſt d. J., alle 
ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen, 
Anſtalten und Betriebe, die ſonſtigen Körper⸗ 
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffent⸗ 
lichen Rechts ſowie die öffentlichen Schulen die 
Flaggen auf Halbmaſt. i 

Berlin, 31. Juli. Aus Anlaß des Todes 
tages des verewigten Reichspräſidenten von 
Hindenburg hat der Reichskriegsmini⸗ 
fter folgenden Erlaß herausgegeben: 

1. Am 2. Auguſt 1935 find in allen Stand» 
orten Appelle abzuhalten. 
der Feiern bleibt den örtlichen Befehlsſtellen 
überlaſſen. 

2. Der Kommandierende General des 1. Ar 
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis I 
legt am Sarkophag im Tannenberg- Denkmal 
je einen Kranz des Führers und Reichskanzlers 


und der Wehrmacht nieder. 


3. Am Tannenberg⸗Denkmal iſt von 8 bis 
20 Uhr eine Ehrenwache in Stärke eines Zuges 
unter Führung eines Offiziers zu ſtellen, 
Doppelpoſten am Sarkophag, vor dem Mar⸗ 
ſchallturm und vor dem Haupteingang. 

4. Kennwort am 2. Auguft 1935 für die gee 
ſamte Wehrmacht „Hindenburg“. 

5. Die Dienſtgebäude flaggen Halbmaſt. 
Schiffe der Kriegsmarine legen einfache Flag⸗ 
gentrauer an. 


hindenburg⸗Gedächlnisfeier 


Der hindenburgbund veranſtalten 
am Freitag, dem 2. Auguſt, abends 8 Uhr im 

roßen Saale des Evgl. Bereinshau- 
les in Poſen eine öffentliche Gedächtnis 
feier anläßlich des Todestages des General- 
feldmarſchalls von Hindenburg, zu der alle 
Volksgenoſſen eingeladen werden. 


Rücktrift des rumäniſchen Handelsminiſters 


Rumänien kann feine Auslandſchulden nicht bezahlen 


Bulareſt, 1. Auguft. Handelsminiſter Jone 
Manulescu⸗Strunga hat dem Miniſter⸗ 
präſidenten fein Rücktrittsgeſuch überreicht. Er 
begründet ſein Geſuch damit, daß er das von 
der Regierung eingeführte Kaen hand egen 
nicht für zweckmäßig halte. 

Das neue Außenhundelsregime wurde vor 
einem Monat vom Miniſterrat bewilligt und iſt 
auf einer 44% igen Exportprämie begrnüzdet. 

In einer Konſerenz, die in der vergangenen 
Nacht unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtatt⸗ 
gefunden hat, forderte Jone Manulescu⸗Strunga 
die Annahme ſeines Standpunktes, d h. die 
neuerliche Abänderung des Außenhandelsregi⸗ 
mes. Als dieſe Forderung nicht angenommen 
wurde, überreichte er feine Demiſſion. 

Die Demiſſion erfolgt in einem für das 
Kabinett Tatarescu ſchwierigen Augenblick. 
Die rumäniſche Regierung ſoll heute eine Rate 
in Höhe von einer falhen Milliarde Lei für 
Kupons der Auslandſchulden nach Paris über⸗ 
weiſen. Infolge des Mangels an Deviſen konnte 
dicie Ueberweilung noch nicht erfolgen. Unter⸗ 


ſtaatsſelretär Victor Patulesc u, der fih 
gegenwärtig in Paris aufhält, führt ſchon fett 
einigen Tagen Verhandlungen mit den Vertre⸗ 
tern der Gläubiger des rumäniſchen Staates, 
um eine 
Neuregelung der heute fälligen Zahlungen 
zu erzielen. Die heute nacht aus Paris einge⸗ 
troffenen Berichte Patulescus zeigen, daß die 
Verhandlungen ſich ſehr ſchwierig 
gejtalten, 
Ein Verſagen der Bemühungen für die Neu⸗ 
regelung des Auslandſchuldendienſtes würde, 
wie in hieſigen politiſchen Kreiſen behauptet 
wird, für die Regierung ſchwerwiegende 
politiſche Folgen haben. 
Eine endgültige Antwort der franzöſiſchen 
Gläubiger wird für heute mittag erwartet. Im 
alle eines günſtigen Ausganges der Pariſer 
Verhandlungen würde ſich Miniſterpräſident 
Tatarescu heute nach Sinai begeben, um vom 
de die Einwilligung zu einer Umgeſtaltung 
des Kabinetts und zur Neubeſetzung des Han- 
delsminiſteriums zu erlangen. 


Die Ausgeſtaltung 


r 


freitag, 2. Auguft 1935 


Pofener Tageblatt 
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Das Bild des abeſſiniſchen Krieges 


Kein militäriſcher Spaziergang für die Italiener — Ein Bericht 
der „Times“ 


Der Sonderkorreſpondent der „Times“ in 
Addis Abeba ergänzt ſeine früheren telegraphi⸗ 
ſchen Mitteilungen über die Stärke und die 
Bewaffnung der abeſſiniſchen Armee durch 
einen Artikel über die Vorausſagen, die in der 
abeſſiniſchen Hauptſtadt über die vorausſicht⸗ 
lichen Angriffsfronten der Italiener gemacht 
werden. 

Er ſchickt voraus, daß 


der Abeſſinier vom modernen Krieg kaum 
eine Ahnung 


hat, die Wirkung von Tank und Flugzeug völ⸗ 
lig unterſchätzt und Pfeil und Schwert für die 
beſte Waffe hält. Er behauptet, daß der Abeſ⸗ 
ſinier nicht imſtande ſei, ein zum Angriff nie⸗ 
dergehendes Flugzeug von einem abſtürzenden 
zu unterſcheiden. Dagegen fei der Infor⸗ 
mationsdienſt der. Abeſſinier einfach 
wundervoll. Er habe die Anterſtützung 
aller Schwarzen und auch der Mohammedaner 
unter ihnen, denn der Koran ſchreibe vor, 
„nicht die untadeligen Aethiopier zu ſtören“. 


Aus dieſen Quellen haben ſich, ſo ſagt der 
Korreſpondent, die Aethiopier die Vorſtellung 
gebildet, daß die Italiener zunächſt an der 
Nordgrenze vorgehen würden. Die für 
einen Kolonialkrieg ſehr hohe Ziffer von 
250 000 Mann, die dort ſtehen ſollen, treffe zu. 
Es befänden ſich darunter 25000 Askari. Da⸗ 
gegen ſtänden nicht mehr als 50 000 italieniſche 
Soldaten in Somaliland. Noch wichtiger aber 
für die Frage der erſten Angriffe iſt die Tat⸗ 
lache, daß die ſtärkſte militäriſche Baſis 
der Italiener genau gegenüber dem klei⸗ 
nen Flecken Adua angelegt iſt, deſſen Namen 
in italieniſchen Ohren jo wenig angenehm 
klingt. Die trennende Strecke beträgt nur acht⸗ 
gehn Meilen. Entlang der ganzen Grenze, den 
eherrſchenden Höhen, der Linie der Gegend 
folgend, ſeien Betonplattformen angelegt, die 
mit weittragenden Geſchützen beſtückt ſind. Der 
Korreſpondent bezeichnet die ganze Grenze als 
„befeitigt“ auf der italieniſchen Seite, und 
außerdem ſei ſie noch geſichert mit elektriſch ge⸗ 
ladenem Stacheldraht. Entlang dieſer Linie 
ind ſtarke Abteilungen von Truppen und 
Tanks zuſammengezogen. 


Die Abeſſinier zweifeln nicht daran, daß die 
bene von Adua innerhalb eines Tages beſetzt 
werden kann. Der Vorbereitung dieſer Aktion 
. auch der erwartete Beſuch Muſſolinis im 
uguſt. Mit einem Wort, 


Abeſſinien iſt eingeſtellt auf Kriegsausbruch 
im nächſten Monat, 


und man ſieht bereits eine entflammende Rede 
Muſſolinis in Adua voraus. 


Den Vormarſch gegen Adua werde Italien 
wahrſcheinlich mit einer e be⸗ 
gleiten vom äußerſten Weſten Erythräas aus 
in Richtung des bequemen Tales von Barraka⸗ 
Gaſch, das niemals enger werde als 37 Meilen. 
Dieſer e werde vielleicht bis Gondar 
führen. Zu bedenken ſei aber immer, daß auch 
in dieſem Tale die rückwärtigen Verbindungen 
dauernd bedroht ſein würden — es ſei denn, 
daß von Italien ein militäriſcher Präzedenzfall 
geſchaffen werde, indem nämlich die Operation 
ey Luft erfolge. Schließlich werde dieje ganze 

ewegung die Italiener ſelbſt einem Flanken⸗ 
druck ausſetzen, und zwar gerade in einem Ge⸗ 
ri in dem äußerſt hart kämpfende Bergvölker 
eben. 


Aus dieſem Grunde machen die Ausſichten auf 

eine ſolche Entwicklung keinen beſonders tiefen 
Eindruck auf den abeſſiniſchen Generalſtab. Er 
nimmt an, daß i 


nach einem glanzvollen Finale der Opera- 
tionen um Adua das Gros der erythräiſchen 
Armee zu Schiff nach Italieniſch⸗Somali⸗ 
land geſchafft 
werden werde, wo allerdings die Feindſelig⸗ 
leiten erft im November mit voller Stärke ein⸗ 
ſetzen könnten, gerade wenn die Fier Pede 
in Ogaden beſonders ſtark ſei. ter würde 
asy Ual⸗Ual den Ausgangspunkt bilden, 
t 


Webbe—Sche fi und Dolo Lugh, zu deren 
Schutz die Abeſſinier bereits Truppen zuſam⸗ 
mengezogen haben, und zwar in Sarrar. 


2 ee ee on y g e 
engliſchen Somaligrenze gedeckt ſein würde, 
wird nach cht der Regierung in Addis 
Abeba die Haupthandlung des Krieges 
darſtellen, 
mit i Etappen: Harar, die „perſönliche“ 
Provan des Kaiſers, und dann Al dis Abeba. 
er Weg durch Harar kann leicht mit Tanks 
und mobiliſterten Truppen zurückgelegt werden, 
e die Waſſerverſorgung hält ſtand. 
Am zweiten Tage ſchon können die e 
Truppen in der Hauptſtadt Harar eintreffen. 


Was hat Abeſſinien dem entgegenzuſtellen? 


Seine beiden Armeen ſind getrennt durch den 
ange an Verbindungen zwiſchen Nord» und 
Süd⸗Abeſſinien. Von Addis Abeba führen nach 
Norden nur zwei höchſt ſchwierige Wege. 
Immerhin hat der Kaiſer 900 Laſtwagen zu- 
ſammengebracht, die die Verbindung vielleicht 


wo 


es önnen. Aber man muß dennoch mit 
nahezu völliger Trennung beider Gebiete rech⸗ 
nen, die der Korreſpondent am beſten in der 
Tatſache ausgedrückt ſieht, daß die kaiſerliche 
Garde von 7000 Mann, die im Süden ſteht, 
Waffen hat, die ſich im Norden nahezu gar 
nicht finden. 


Im Süden befinden ſich jetzt überhaupt nur 
15000 Mann mit dem Hauptquartier in Ha⸗ 
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1 er a Fe ey liegt in 
Makalle, wo ſich auch der einzige Flugplatz (für 
ſechs Luftfahrzeuge) befindet. ( 


Der Kaiſer wird die Südarmee 
kommandieren 
und hofft, die e für ſeine Garde be⸗ 
nutzen zu können, die ſich vorläufig in Addis 
Abeba befindet, einen guten Eindruck macht 
und von belgiſchen Offizieren ausgebildet iſt. 
Der Korreſpondent konſtatiert einen 
völligen Mangel an guter Führung. 
Die Truppen hätten, ſoweit ſie überhaupt aus⸗ 
gebildet ſeien, nur Paradedrill. Dabei ſei der 
Abeſſinier ein ſehr guter Soldat ſeiner 
Veranlagung nach. 
„Wenn er ſeine Munition ſchont, bei Nacht 
in größeren Verbänden angreift, die Ver⸗ 
bindungen zerreißt und bei Tage aus dem 
Hinterhalt ſchießt und die Truppen 
dauernd beunruhigt und darin iſt er 
wirklich brillant —, ſo kann der Krieg für 
die Italiener lange dauern.“ 


Für den Kleinkrieg werde die ganze Bevölke⸗ 
rung bereits geſchult. Und dazu komme das 
unglaublich ſchwierige Amharic- Plateau mit 
ſeinen Schluchten und Sturzbächen, wo alle 
Wege die Talſohle vermeiden und die ſchwierig⸗ 
ſten Routen auf der Gipfellinie liegen. „Unter 
dieſen Umſtänden kann der Abeſſinier auf lange 
Zeit die Italiener in Schwierigkeiten bringen.“ 


offen, daß wir mehr als ka find, 


die Jtaliener begrüßen den 


Völkerbundral mit Drohungen 


„Tribuna“ wünſcht Europa vom „Widerſinn 
des Völkerbundes“ zu befreien 


Gewiſſermaßen als Begrüßung der außer⸗ 
ordentlichen Genfer Ratsverhandlung kommt die 
italieniſche Ne des Völ⸗ 
kerbundes in einem Artikel des Direktors 
der „Tribuna“, Senators Forges⸗Davanzati, 
in nicht mierte Weiſe zum Ausdruck. 
Mit der üblichen Selbſtüberſchätzung habe ſich 
der Völkerbund die Einmiſchung in den ita⸗ 
lieniſch = abeſſiniſchen Zwiſchenfall angemaßt. 
Höchſt offenbergig pricht das Blatt aus, daß 
der Völkerbund ſich auf der gegenwärtigen 
eee a nur mit Berfahrensfra 
u befaſſen habe, die ſelbſtverſtändlich keine 
Bedeutung hätten. Der Völkerbund ſei nie 
imſtande, ein wichtiges Problem zu löſen. Er 
zeige ſich als ein ſchlechtes Alibi ber alle Heu⸗ 
cheleien, Widerſprüche und Hinterliſtigkeiten, 
die heute unheilvoll auf der Politik Europas 
und der Welt ruhten. > $ 

Nach dieſen wenig e Bemer⸗ 
kungen über die Genſer Einrichtung ſpricht das 
Blatt im Schlußſatz dem Völkerbund 3 wei⸗ 
tere Daſeinsberechtigung ab: „Wir En . 

r 
Völkerbund in keiner Weiſe die Entſcheidungen 
durchkreuzen kann, die ausſchließlich Italien 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall zukommen. 
In dieſem Gefühl der Sicherheit kann nach 
unſerem Glauben auch der Augenblick gekom⸗ 
men ſein, in dem es gu erwägen gilt, ob es 
für das Italien Muſſolinis nicht angezeigt ift, 
mit einem en Schritt Europa von 
dem drückenden Widerſinn zu befreien, den der 
Völkerbund darſtellt.“ 


Das neue niederländiſche Kabinett 


Keine we fentlichen Veränderungen 


Den Haag, 31. Juli. Die neue Regierung 
Colijn entſpricht in ihrer Zuſammenſetzung 
im weſentlichen dem bisherigen Kabinett. 
Unter Berückſichtigung weniger Aenderungen 
hat die vollſtändige Minister iſte nachſtehendes 
Ausſehen: ; 

Präſidium, Kolonien und Landesverteidi⸗ 

gung: Dr. Colijn, 

Inneres: de Wilde, 

Handel und Induſtsie: Prof. Dr. Geliſſen, 

Landwirtſchaft und Fiſcherei: Dr. Deckers, 

Juſtiz: van Schaik, 

Auswärtiges: de Graeff, 

Unterricht, Kunſt und Wiſſenſchaften: Prof. 

Slotemaker de Bruyne, 

Oeffentliche Arbeiten: van Lidt 

Jeude, 

Finanzen: Dr. Out, 

Soziale Angelegenheiten: Dr. Slingen⸗ 

berg. 

Obwohl die neue Regierung eine außerpar⸗ 
lamentariſche fein foll, ijt es doch bemerkens⸗ 
wert, daß ſie ſich wieder aus Perſönlichkeiten 
ber fünf großen bürgerlichen Parteien (Katho⸗ 
liken, Antirevolutionäre, Chriſtlich⸗Hiſtoriſche, 
Liberale und Demokraten) zuſammenſetzt. Von 
den auf obiger Liſte vorkommenden Perſönlich⸗ 
keiten gehören die beiden erſten der antirevo⸗ 


d e 
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liſchen Partei und die beiden letztgenannten 
der demokratiſchen Partei an. Der Außen⸗ 
miniſter gilt als parteilos, während 
der Unterrichtsminiſter ee der chriſtlich⸗ 
hiſtoriſchen Partei und der Miniſter für öffent⸗ 
en Mitglied der liberalen Par⸗ 
tei iſt. 

Man erwartet, daß ſich die Regierung ent⸗ 
weder noch Ende dieſer Woche oder im Laufe 
der nächſten Woche der Zweiten Kammer vor- 
ſtellen und die Behandlung der Sparvor⸗ 
lage zu Ende führen laſſen wird. Danach 
dürfte das Parlament in die Ferien gehen. 


proteſtverſammlungen gegen die 
franzöſiſchen Sparverordnungen 


Paris, 31. Juli. In mehreren Pariſer Ver⸗ 
ſammlungslokalen hielten Dienstag abend die 
gewerkſchaftlich organiſierten Beamten und 
Staatsangeſtellten ſtark beſuchte Proteſtverſamm⸗ 
lungen gegen die Sparverordnungen der Regie⸗ 
rung ab. Die Deflationspolitik 
wurde von den Rednern ſozialiſtiſcher und kom⸗ 
muniſtiſcher Richtung ſcharf gegeißelt. Die Ver⸗ 
ſammlungen ſelbſt verliefen ruhig. Zu gering⸗ 
fügigen Zuſammenſtößen kam es bei der Räu⸗ 
mung eines Saales, wo eine Verhaftung vor⸗ 


lutionäten Partei, die drei folgenden der katho⸗ (genommen wurde. 


Amerikas Ausgaben für den Wiederaufbau 


Geſundung des Bankweſens in USA — Ein politiſcher Angriff 
gegen die angelſächfiſche Solidarität | 


Das amerikaniſche Schatzamt teilt mit, daß 
ſeit dem 1. Juli 1933 die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten eine Summe von rund zehn 
Milliarden Dollar für die wirtſchaftliche und 
finanzielle Wiederaufrichtung des Landes aus⸗ 
gegeben hat. 


Nach einer Meldung aus New Pork find in 
den Vereinigten Staaten in der erſten Hälfte 


des laufenden Jahres 14 Banken mit einem 
Depoſitenbeſtand von zuſammen 2,7 Mill. Dol- 
lar infolge Zahlungsunfähigkeit geſchloſſen und 
unter Konkurs verwaltung geitellt 
worden gegen 57 Banken mit einem Depoſiten⸗ 
beſtand von 37 Mill. Dollar im Jahre 1934 und 
Keime einer Rekordzahl von 2298 
anken mit 1691,5 Mill. Dollar Depo⸗ 
ſiten im Jahre 1931. 
Man muß, um die ſundung der amerika⸗ 
niſchen Bankwirtſchaft voll ermeſſen zu können, 
die Zahlen der beiden letzten Jahre mit dem 
anhaltend pien Bankenſterben vergangener 
Jahre vergleichen, 
In Liquidation befinden ſich gegenwärtig 
etwas über 6000 Banken, 
die zu einem erheblichen Teil ſchon in den 
ahren 1929 bis 1932 in Konkurs geraten ſind. 
ie Depoſitenbeſtände der noch in Liquidation 
befindlichen Banken betrugen urſprünglich rund 
4,6 Milliarden Dollar. Davon ift die Hälfte 
den n bereits ausgeza 
worden, na a 2,3 Milliarden Dollar bisher 
noch nicht Gute gemacht werden konnten bzw. 
zu einem wohl nicht unweſentlichen Teil auch 
als verloren gelten müſſen. 
Im Repräjentantenhaus erhob der Republi- 
kaner Tinkham gegen Rooſevelt und das 
Staatsdepartement den Vorwurf, völlig 
im Schlepptau des engliſchen Außenamtes 
zu ſegeln 
und dadurch die „amexikaniſchen 
chwer zu 
ſchen nach 
internationaler Rüſtungsgeſ 
zu willfahren, hätten Rooſevelt und ſein 


SE nterejjen 
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ußen⸗ 


miniſter ſich einem Antrage des Auswärtigen 


e des Repräſentantenhauſes wider⸗ 
ſetzt, demzufolge genaue ſtatiſtiſche Unterlagen 
über Waffen⸗ und Munitionstransporte aufge⸗ 
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ftellt und jede Ausfuhr von Rüſtungsmaterial 
in einem Kriege, an dem die Vereinigten Staa⸗ 
ten nicht teilnahmen, verboten werden ſollte. 
Gegen dieje Anwendung des jtriften 
Neutralitätsprinzips habe jedoch 
das Foreign Office Einwendungen erhoben, 
weil England dann nicht die Vereinig⸗ 
ten Staaten in einem kommenden 
Kriege als Waffenarſenal heran⸗ 
41 77 könnte, ſo wie dies während des 
eltkrieges der Fall war. 


deutſche Proteſtverſammlungen 
gegen La Guardia 


New Mork, 31. Juli. Die Vereinigten deu t- 
ſchen Verbände hielten hier zwei von 
mehreren Tauſend beſuchten Proteſtverſammlun⸗ 
gen gegen Bürgermeiſter La Guardia ab, wobei 
alle bedeutenderen deutſchen Vereine New Porks 
mit einer Geſamtzahl von über 100 000 Mitglie⸗ 
dern vertreten waren. 


Schlägerei im Boſtoner Negerviertel 


Boſton, 31. Juli. Als im hieſigen Negerviertel 
ein Mann, der ſich als l bezeichnete, 
zwei Neger für eine Legion für Abeſſi⸗ 
nien anwerben wollte, miſchten ſich die beiden 
Frauen der Neger ein, und es kam zu einem 

traßenauflauf und einer Schlägerei, wobei ein 
Neger erheblich durch Meſſerſtiche verletzt wurde. 
Die Polizei ſucht den angeblichen Werbeoffizier. 


Ein Amerikaner über das 
neue Deulſchland 


„Beiſpielloſe wiſſenſchaftliche und techniſche 
Wie Gründlichkeit“ 
Nürnberg, 31. Juli. Profeſſor Dr. R. W. 
ylema von der Columbig-Univerſität in 
New Pork, der mit einer Reiſegeſellſchaft von 
amerikaniſchen Muſikſtudenten und ⸗dozenten in 


er Regierung 


Senator Bravo erklärt, der 


Nürnberg weilte, erklärte in einer Unterredung 
über ſeine Erfahrungen im neuen Deutſchland, 
es ſei einer ſeiner bemerkenswerteſten Eindrücke, 
daß in Deutſchland auf wiſſenſchaftlichem wie auf 
techniſchem Gebiet mit einer beiſpielloſen 
Gründlichkeit gearbeitet werde. Deutſchland 
habe in den letzten Monaten in Amerika wieder 
an Achtung und Anſehen gewonnen, und die 
Boykotthetze ſei faſt völlig verſtummt. Dieſe 
Propaganda gegen Deutſchland ſei niemals Sache 
des amerikaniſchen Volkes geweſen, ſondern 
immer nur von einem kleinen Kreis inter⸗ 
eſſierter Gruppen getragen und vom Großteil 
der amerikaniſchen Bevölkerung, vor allem auch 
im Oſten, niemals ernſt genommen worden. 


Strafverfahren 
gegen japaniſche Offiziere . 


Wegen Kritik an den Perſonal veränderungen 

Tokio, 31. Juli. Der Kriegsminiſter hat die 
Beſtrafung einer Gruppe von Offizieren, die 
trotz Verbots neue Fluͤgſchriften verbreitet 
hatten, in denen Kritik an den Perſonalverände⸗ 
rungen in der Armee geübt wird, an In 
Nach dem Blatt „Tokyo Aſahi Schimbun“ find 
die Offiziere betroffen, die am 20. Nopember 
1934 Vorſtellungen im Hauſe des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Okada erhoben hatten. 


Die Schießerei im 
nutgenliniſchen Senat 


Die Unterſuchung der Vorfälle 
Eine aufjehenerregende Zeugenausſage 

Buenos Aires, 31. Juli. Die Unterſuchung des 
Vorfälle im 8 Senat, bei denen der 
Senator Bor da Beher e eerſchoſſen worden ift, 
hat durch die Ausſage des Senatsſtenographen 
Dillon eine K l Wendung ge⸗ 
nommen. Dillon hat kurz 1 5 dem Mord dem 
rivatſekretär des 
Landwirtſchaftsminiſters namens Duggan habe 
bei der im Zimmer der Stenographen erfolgten 
Verhaftung des Mörders verſucht, die Steno⸗ 
graphen zu der Ausſage zu bewegen, ſie hätten 
geſehen, daß Borda Behere einen Revolver in 
der Hand gehalten habe, um den Landwirt⸗ 


ag Sides ff Duhau zu bedrohen. Dieſe Aus 
a 


e Dillons iſt von den übrigen Stenographen 
betätigt worden, 1 bezweckte der 
en des Privatſekretärs eine weitgehende 
Entlaſtung des Mörders. Andere Zeugen haben 
erklärt, daß Borda Behere waffenlos geweſen 
fei. Sein Revolver ift tatſächlich ſpäter in 
ſeiner Wohnung gefunden worden. 


Eine neue Sammelparkei 
in Frankreich 


Die „Sozialiſtiſche Anion“ und ihr Programm 

Paris, 31. Juli. Die ſeit einiger Zeit geführ: 
ten Verhandlungen über die Verſchmelzung de! 
drei ſozialiſtiſch eingeſtellten kleineren Parteien 
„engen, rechtsſtehende Sozialiſten, auch 
franzö rt Sozialiſten genannt, und republika⸗ 
niſche Sozialiſten — find am Dienstag einen 
großen Schritt vorwärts gekommen. 

Unter dem Vorſitz von Baul-Boncoui 
haben die Vertreter dieſer Gruppen ein politi 
ſches Programm aufgeſtellt, das der für Okto⸗ 
ber vorgeſehenen konſtituierenden Verſammlung 
der neuen Partei, die den Namen „Sozialiſtiſche 
Union“ annehmen wird, unterbreitet werden 
pi: Die neue Partei, die ihre nationalen 

endenzen nicht verleugnet, fegt ſich ein 
dreifaches Ziel: k 

Verteidigung der Republik, Ueberwindung 

der Kriſe und Wahrung des Friedens, 

wobei die Notwendigkeit der Landes 
verteidigung betont wird. Durch eine ge⸗ 
meinſame Aktion ſoll die Arbeiterklaſſe, ohne 
die die Demokratie nicht verteidigt und keine 
Aufbauarbeit geleiſtet werden könne, die Bauern⸗ 
ſchaft und der Mittelſtand geſammelt werden. 
Die „Sozialiſtiſche Union“ will das Kredit⸗ 
weſen, die lebenswichtige Erzeugung und 
den internationalen Wirtſchaftsaustauſch 
unter die Kontrolle der Nation ſtellen 
Als Parteimitglieder ſollen nur Staatsbürger 
zugelaſſen werden, deren Ehrenhaftigkeit erwie⸗ 
ſen iſt. Im Parlament ſoll namentlich in allen 
Entſcheidungen politiſcher Fragen ſtrengſte 
Parteidiſziplin gewahrt werden. 


Zum Tode Adolf Damaſchles 


Sein Lebenslauf 


Berlin, 31. Juli. Adolf Damaſchke wurde 
am 2. April 1856 als Sohn eines Tiſchlermei⸗ 
ſters in Berlin geboren. Urſprünglich war er 
Volksſchullehrer. Schon frühzeitig be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit den Problemen der Boden: 
reform. Er ſetzte ſich die Vertretung dieſer 
Ideen zur Lebensaufgabe und erwarb ſich in 
langer, mühevoller Arbeit eine Gemeinde im 
„Bund der deutſchen Bodenreformer“. Seine 
Hauptlehre war, 1 der Boden Allgemeingut 
fein müſſe und nicht dem einzelnen als Spekula⸗ 
tionsobjekt dienen dürfe. 7 

Während des Krieges haben Hindenburg und 
Ludendorff Damaſchke ins Große Hauptquartier . 
gerufen, um mit ihm über eine Neugeſtaltung 
der ſozialen Verhältniſſe zu beraten. Der 
unglückliche Ausgang des Krieges begrub dieſe 
Pläne des kaiſerlichen Deutſchlands unter feinen 
Trümmern. Nach dem Kriege wurde Damaſchke 
mit der Bildung des Ständigen Beirates für 
Heimſtättenweſen beim Reichsarbeitsminiſterium 
betraut, Der von dieſer Körperſchaft ausge⸗ 
arbeitete Entwurf eines Reichsheimſtättengeſetzes 
wurde dann in wenig veränderter Form Geſetz. 
Im April 1919 wurde Damaſchke von der juris, 
ſtiſchen Fakultät der Aniverſität Münſter 
zum Ehrendoktor ernannt. Zu ſeinem 
60. Geburtstag verlieh ihm die theologiſche 
Fakultät in Gießen ebenfalls den Ehren⸗ 
doktortitel. ö . 


. 


Ar. 175 


und Lan 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. Auguſt 

Heute 7 Uhr früh: Vemperatur der Luft 12 
Grad Celj. Barom. 755. Bewölkt. Weſtwind. 

Geſtern: * Temperatur + 18, niedrigite 
12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Auguſt — 0,31 
gegen — 0,36 Meter am Vortage. 

Für Freitag: Sonnenaufgang 4.11, Sonnen⸗ 
untergang 19.45; Mondaufgang 7.35, Mond⸗ 
untergang 20.22. 


Wettervorausſage für Freitag, den 2. Auguſt: 
Wolkig bis heiter, trocken, etwas anſteigende 
Temperaturen. Schwache Luftbewegungen vor⸗ 
wiegend aus nordweſtlicher Richtung. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polfki: 
„Der Hausfreund“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Scampolo, (Deutſch) 
Gmwiazda: „Die luftige Suſanne“ (Engliſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Wiener Nächte“ 
Słońce: „Die Wahrheit über die Liebe“ 
Sfinks: „Die Wundernacht von Lourdes“ 
Swit: „Die Vortänzerin“ (Engliſch) 
Wilſona: „Der große Spieler“ 


— — 


Rückkehr des Sommers 


Das unfreundliche Wetter der 
Tage, die ſchon recht herbſtlich ausſchauten, 
ſcheint vorüber zu ſein. Der heutige Freitag 
zeigt ſchon wieder ein durchaus ſommerliches 
Antlitz, ſo daß die nicht nur von Urlaubern 
gehegten Hoffnungen auf den Temperatur⸗ 
anſtieg vollauf in Erfüllung gehen dürften. 


letzten 


Sommerfeſt des handwerkervereins 


Am Sonntag, dem 4. Auguſt, nachmittags 
3 Uhr begeht der Poſener Handwerkerverein 
ſein diesjähriges . in der Graben⸗ 
loge und ladet hiermit ſeine Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein. 
In liebenswürdiger Weiſe hat ſich für das 
Gartenkonzert der Evangeliſche Poſaunen⸗ 
chor zur Verfügung geſtellt. Für Beluſtigung 
der Großen und Kleinen iſt beſtens geſorgt. 
Abends Tanz im Saal. 

Für die Tombola erbittet der Verein von 
ſeinen Mitgliedern möglichſt ſelbſtgefertigte 
Geſchenke, die das Vereinsmitglied Herr | 


Zeidler, bis zum 2. Auguſt, ul, Nowa 1, in 


Empfang nimmt. 


Beſuch polniſcher Frauen 

aus Frankreich 
Am geſtrigen Tage iſt eine Ausflugsgruppe 
polniſcher Frauen aus Frankreich in einer 
Stärke von etwa 700 Perſonen in Poſen ein⸗ 
getroffen. Den Gäſten wurde auf dem Bahn⸗ 
hof ein überaus herzlicher Empfang zuteil. 


Tagung des Imkeruverbandes 


Der Imkerverband für die Wojewodſchaft 
Poſen hatte im Einvernehmen mit der Poſe⸗ 
ner Landwirtſchaftskammer eine Tagung aller 
Bienenzüchter der Wojewodſchaft für den 
28. Juli angeſetzt. Trotz des ſchlechten Wet⸗ 
ters und der kurzen Vorbereitungszeit hatten 
5 70 Imker, die teils dem Verband ange⸗ 
ſchloſſen, teils unorganiſiert ſind, im Ge⸗ 
bäude der Poſener Landwirtſchaftskammer 
eingefunden, wo die Tagung ſtattfand. 

Als Vertreter der Landwirtſchaftskammer 
waren die Herren Helwig und Kosmol an⸗ 
weſend. Die Frage der Bienenzuckerverſor⸗ 
gung wurde genau beſprochen. Weitere 
Punkte der Tagesordnung waren: Bekämp⸗ 
fung der Bienenkrankheiten, der Honigabſatz 
und organiſatoriſche Fragen. 

Für die weitere Arbeit wurden folgende 
Grundſätze aufgeſtellt: 1. Es ſollen entſpre⸗ 
chende Schritte unternommen werden, um die 
zugeſtandenen Zuckermengen für jeden Bie⸗ 
nenſtock zu erhöhen ohne die verpflichtende 
Beſtimmung, den Zucker zu denaturieren. 
2. Es darf nur gereinigter Zucker zu ge 
rungszweden verwendet werden. Zur Dena⸗ 


chen. 3. Zuckerfütterung ſoll nur im Bedarfs⸗ 
falle erfolgen, da die jungen Bienen bei 
Zuckerfütterung nicht beſonders kräftig und 
widerſtandsfähig werden. 4. Zuckerbeſtellun⸗ 
gen ſollen künftig nur ſchriftlich entgegenge⸗ 
nommen werden. Gleichzeitig muß ſich der Be⸗ 
ſteller der Kontrolle des Verbandes unterſtel⸗ 
len. 5. Es ſoll alles getan werden, um die Bie⸗ 
nenkrankheiten zu bekämpfen. Zu dieſem 
Zwecke ſollen koſtenloſe Kurſe über Bienen⸗ 
krankheiten abgehalten und eine Kontrolle 
aller Bienenſtände durchgeführt werden. 
Außerdem ſollen entſprechende Schritte bei 
den Behörden unternommen werden. 6. Es 
ſoll ein Fonds für dieſe Zwecke gegründet 
werden. 

In der Abſatzfrage wurde folgendes be⸗ 
ſchloſſen: Die Verkaufsgefäße (Honigbüchſen) 
werden mit einem Etikett verſehen, das den 
Namen des Bienenzüchters und einen Kon⸗ 
trollvermerk über die Echtheit des Honigs 
enthält. Eine Flugſchrift ſoll herausgegeben 
werden, die den Honiggenuß propagieren ſoll. 


Die Tagung bot ein Bild der Einmütigkeit 


turierung ift grobkörniger Sand zu gebrau- | über alle wichtigen Fragen. 


Poliziſten müſſen ſchwimmen können 


Schon in früheren Jahren wurden in der 
Badeanſtalt am neuen Elektrizitätswerk 
Schwimmkurſe für Poliziſten abgehalten. Die 
Abteilung für körperliche Ertüchtigung ift Trä- 
gerin dieſer Arbeit und verfügt für dieſen Zweck 
über einen feſten Fonds. In dieſem Jahr wird 
mit beſonders großer Energie gearbeitet, da 
der Oberbefehlshaber der Polizei eine Ver⸗ 
fügung herausgegeben hat, nach der alle Poli⸗ 
ziſten ſchwimmen lernen müſſen. In dieſem 
Jahr ſind bereits zwei Schwimmkurſe durchge⸗ 
führt worden. Jeder Kurſus dauerte 14 Tage 
und wurde von 40 Teilnehmern beſucht. 


drei Kinder durch Ceichwaſſer 
3 vergiftet 5 
Drei Kinder des Arbeiters Grobelny in Na⸗ 
ramowice, die bei Feldarbeiten Durſt bekommen 
hatten, tranken Waſſer aus einem in der Nähe 
befindlichen Teich und erkrankten ſchwer. Die 
Eltern glaubten die Kinder ohne Hinzuziehung 
eines Arztes geſund pflegen zu können. Erſt als 
ſich der Zuſtand der Kinder weiter verſchlim⸗ 
merte, wurde der Arzt gerufen. Bei der 15jäh- 
rigen Marja erwies ſich jedoch die Hilfe als 
zu ſpät. Die beiden anderen Geſchwiſter kämpfen 
mit dem Tode. Sie wurden ins Stadtkrankenhaus 
ebracht. Die Erkrankung ſoll angeblich drei 
ochen zurückliegen. 


Orthopädiſche Aniverſitätsklinik 

Die orthopädiſche Polyklinik der Poſener 
Univerfität in der ul. Górna Wilda 87/89 ift 
mit dem 1. Auguſt in eine ordentliche Klinik 
umgewandelt worden. Die Klinik, die über 
50 Betten verfügt, ſteht unter der Leitung von 


Dr. Raſzeja. Die feierliche Einweihung der 
Klinik wird zu Beginn des neuen Studien⸗ 
jahres erfolgen. 


Die Vorſitzenden der Wahlkollegien 
ernannt 


Der Generalwahlkommiſſar hat die Vorſitzen⸗ 
den der Wahlkollegien in den einzelnen Woje⸗ 
wodſchaften und ihre Stellvertreter ernannt. 
Dieſe Wahlkollegien nehmen die Wahl der Sena⸗ 
toren vor. 


Zum Vorſitzenden des Wahlkollegiums für die 
Wojewodſchaft Poſen wurde der Poſener Stadt⸗ 
präſident Erwin Wieckowſki ernannt. Sein 
Stellvertreter iſt der Appellationsrichter Do⸗ 
brzanſki. fs 

Für die Wojewodſchaft Pommerellen erhielt 
der Landesſtaroſt Lecki feine Ernennung zum 
Vorſitzenden des Wahlkollegiums. Sein Stell⸗ 
vertreter ift der Bezirksrichter Karakulſki. 


— 


Wochenmarktbericht 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt war das 
Warenangebot weſentlich größer als die Nach⸗ 
Die Preiſe für Molkereiwaren ſind 
Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 
1,10—1,30, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60 bis 
70 das Pfund, Buttermilch 10—12, ſüße Milch 
18—20, Sahne das Viertelliter 25—35, jaure 
Milch 15 das Liter, für die Mandel Eier zahlte 
man bei reichem Angebot 85—95 Groſchen. — 
Der Gemüſemarkt lieferte vorwiegend T 
rüben und Kohlrabi, das Bund koſtete je 5 bis 
10 Groſchen, Radieschen 10—15, Rettiche 15 das 
Bund, rote Rüben, Zwiebeln je 5—10 Gr., 
Schnittbohnen 25—35, Wachsbohnen 35—40, 
Saubohnen 40, Spinat 40, Tomaten 30 bis 60, 
Blumenkohl 25—1,00, Weißkohl 5—20, Wir⸗ 


ſingkohl 
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1 20 der Kopf, Rotkohl 20—25, Salat 5 
bis 10, Kartof eln 5—7, Suppengrün, Dill, 
Majoran, Peterſtlie, Schnittlauch je 5 bis 10, 
Meerrettich das Bund 15—25, Grünkohl 10, 
Kürbis 30, Blaubeeren 35—50, Stachelbeeren 
35—70, 1 35—40, Sauerkirſchen 
50—60, Pflaumen 40—60, ausländiſche 10 bie 
15 das Stück, Pfirſiche 1,60 das Pfund, Him⸗ 
beeren 60, Pfifferlinge 35—50, Champignons 
70—80, Aepfel 10—50, Birnen 20—50, Rha⸗ 
barber 5-—15, grüne Nüſſe 30—40 die Mandel 
Preißelbeeren 5—55, grüne Gurken die Man⸗ 
del 40—50, Bananen 30—40 das Stück, Zitro⸗ 
nen 18—25, Apfelſinen 25—30. — Der Fleiſch⸗ 
markt war gut beſchickt; die Durchſchnittspreiſe 
ind folgende: Schweinefleiſch 50—90, Finde 
leiſch 50—90, er a 50—1,00, Kalb. 
leiſch 50—1,30, roher Speck 80, Räucherſpeck 90 
bis 1,00, Schmalz 90—1,00, Gehacktes 70, Kalbs⸗ 
leber 901,00, Rinds- und Schweineleber 40 
bis 80 Groſchen. — 
zahlte man 80—3,50 für Hühner, 
1,80—2,80, Gänſe koſteten 2,80—4, 8 h 
2—3, Puten 3—4,50, Tauben das Paar 70 bis 
1,00, Kaninchen 80—2 31, — Der Blumenmarkt 
war reich mit Schnittblumen beſchickt, brachte 
vorwiegend Dahlien und Aſtern. n den 
1 en gab es 5 tote Ware. 
ie Nachfrage war mäßig. Man verlangte für 
Hechte tote und lebende Ware 1—1,40, leie 
koſteten 1,10—1,30, Bleie 80, Karauſchen 90 bis 
1,00, Barſche 50—1,00, Aale 1,50, Karpfen 1,40, 
Weißfiſche 35 bis 80, Zander 1,80, Wels 1,50, 
Krebſe pro Mandel 50—2,50, Salzheringe das 
Stück 10—15 Groſchen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 


k. Friedhofshhänen! In letzter Zeit find am 
neuen katholiſchen Genen | an der Hin⸗ 
derſin⸗Allee von verſchiedenen Gräbern Blu⸗ 
men geſtohlen worden. Vor langer Zeit 
ſchon wurde der Stein eines Grabes 
ertrümmert. Vor kurzer Zeit ſtahlen 
isher unbekannte Diebe vom Militärfriedhof 
eine Bank. Nun erfahren wir, daß am neuen 
katholiſchen Friedhof von dem Grabe der ver⸗ 
ſtorbenen Klara Pawlowſka eine Bank ee 
len wurde. Hoffentlich gelingt es bald, dieſe 
e dingfeſt zu machen und ſie der 
gerechten Strafe zuzuführen. ; 


k. Schoberbrand. In der Nacht vom Diens 
tag zum Mittwoch geriet ein Getreideſchoben 
des Landwirts Malecki aus Auguſtynki, 
Kreis Liſſa, in Brand. Der den beträ 
ca. 600 31. Die Urſache des uers konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Freitag, 2. Auguft 1935 i 


Den Geflügelhändlern 
Per Enten 


k. Der Kreistierarzt am hieſigen Staroſtwo 


der ab 5. Auguſt bis 1. September auf Urlaub 
eht, wird während dieſer Zeit von Dr. Fr. 
obra aus Rawitſch vertreten. Der Vertre⸗ 
ter wird jeden Sonnabend von 10—12 Uhr im 
Staroſtwo amtieren. 


Rawitſch 


— Deutſche Bücherei. Der Eijenlaufmann 
Bruno Ziegler hat ſein Amt als Kaſſenführer 
der Deutſchen Bücherei, welches er über zwei 
Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit ausgeübt 
hat, niedergelgt. Durch einſtimmigen Vorſtands⸗ 
beſchluß wurde die Fortführung der Kaſſenge⸗ 


Auguft 


Noch find fie grün, die weiten Wälder, 
noch find die Tage warm und fön. 


dem Papier der Aſtrologen, an die Daſeinsangſt und -Hoffnung 
der Menſchen verhökert werden. 

hat auch mein Verhältnis zu den Sternen zwiſchen 
Häuſerwänden und gewiſſermaßen auch in aſtrologiſchem Sinne 
ſeinen erſten merklichen Anfang genommen. Es iſt ſchon lange 


Freili 


ührung gro 


. un. auch noch in der tageswachen 
un 

wundere mich ſelber, wie 19 9095 ich mir, der leiden⸗ 
i Nachtſpaziergänger, der i 
en Himmel nur e 


Werkaus⸗ 
ilfreich nach. 


immer war, den geſtirn⸗ 
als das erhebende Schauſpiel der ewigen 


Mein Berhältnis zu den Sternen 


Doch jah ich heute jhon die Feldern 
am Dorfesrand in Stoppeln ſtehn. 


Noch blühen hier und da die Roſen 
ſo dunkelrot, ſo todesbang. 


Dioch fand ich auch ihon Herbſtzeitloſen, 


blaß, düftelos, am Wieſenhang. 


Noch mögen wir fh ſchreiten 
durch Sommerglanz und Sommerluſt. 
Doch wittern nahe Traurigkeiten 

ſchon um die Tage des Auguſt. 


Noch wehn die weißen Wolkenfahnen 
durch Himmelsblau und Sonnenglut. 
Doch bricht ein bitterſüßes Ahnen 
ſchon unſern Sommerübermut. 


Die Zeit liegt "berg auf der Waage. 
Zwar iſt die Welt noch ſchön und bunt, 
und doch ſchon Angſt ... und doch jhon Frage; 
ſo wie ein reifer Frauenmund. 
Axel Ras muſſen. 


Von Ernſt Bac meiſter. 


Ein Zeugnis echter 1 Beſinnlichkeit iſt die 
im Auguſtheft des „Inneren Reiches“ veröffentlichte 
Betrachtung „Mein Berhäftnis zu den Sternen“ von dem 
bekannten Dramatiker Ernſt Bacmeiſter. Ihr entnehmen 
wir mit Erlaubnis des Verlages Albert Langen / 
Georg Müller in München den folgenden Abſchnitt. 


Eigentlich ſollte jeder Menſch ein Verhältnis zu den Ster⸗ 
gen haben, da er ja ſelber ein Sternbewohner ijt. Aber wer 
beachtet die himmliſchen Lichter in den künſtlich überſtrahlten 
Nächten der großen Städte, wo fie nur noch rechnungsweiſe. auf 


ein kraft⸗ und mutſpendendes Zeichen zu werden 


r, daß ich in einer alten norddeutſchen Stadt in einer engen 
Haſſe wohnte, die mit ihrem unholden Namen der Schickſalslage 
entſprach, in der ich mich damals befand. Sie hieß die Hunde⸗ 
gaſſe. Dort kam ich eines Abends aus dem Theater nach Hauſe 
mit einem von der dargeſtellten Dichtung hochbewegten Herzen 
und im Geiſte über die Maßen a Arie Ein ungeheuerer 
Tatendrang verband fih mit einer tiefen Verzweiflung über 
das Unerreichbare eines ſolchen Werkes, wie es mich ſoeben zu⸗ 
gleich emporgeriſſen und niedergeſchmettert hatte. Sich ſelber 
verzehrend glühte Wunſch und Wille. Aber ſiehe, als ich meine 
Augen wie zum Anruf helfender Mächte gegen den Nachthim⸗ 
mel aufhob, da ſtand im ſchmalen Giebelausſchnitt meiner 
Hundegaſſe ein einziger großer, ſieghafter heller Stern. War 
es Heſperus, der Abendſtern, oder der Jupiter oder der Sirius? 
Ich weiß es nicht. Ich weiß nur, daß dieſer Stern zur richtigen 

unde am richtigen Platze für mich am Himmel ein w e 
urch den Zus 
ſammenklang mit meiner innerlichen Daſeinsſtunde. 

Der unausweichliche Zwang zu ſchöpferiſcher Lebenshaltung 
hat mich dann fern von der Unruhe der Städte in die Stille 
der Natur geführt. Eine einſame Hütte auf freier Höhe über 
einem großen See wurde mein Wohnſitz. Dort waren die Sterne 
unverkümmert durch menſchliche Zwiſchenlichter die reinen Herr- 
cher der Nächte und milderten die Dunkelheit, wenn der Mond 
ia verſagte, durch ihre zartere Macht. Bei klarem und ſtillem 
Wetter Re ſich die größten von ihnen auch noch in der 
ruhenden Tiefe des Sees wider, jo daß die Hütte dann zauber⸗ 
haft in einem nicht nur über ihr, ſondern auch unter ihr ge⸗ 
ſtirnten Weltraume lag wie in einer ſchimmernden Schale der 
Ewigkeit, die irdiſche Nähe vom unermüdlichen Sommerlied 
der Grillen erfüllt oder vom winterlichen Eulenruf aus dem 
ſchweigenden Walde durchbebt. Da erlebte ich zu vielen Malen 
jene magiſchen Verſe: 


Nachts, wenn gute Geiſter ſchweifen, 
Schlaf dir von der Stirne jtreifen, 
Mondenlicht und Sternenflimmern 
Dich mit ewigem All umſchimmern, 
Scheinſt du dir entkörpert ſchon, 
Wagteſt dich an Gottes Thron. 


Bei den tragiſchen Dichtungsgeſtalten, die mir in ſolchen 
Nächten aus der geſammelten Seele aufitanden, wirkte der 
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Lichter über dem Abgrund der Finſternis im allgemeinen gelten 
ließ, ohne mich um die Namen der Sternbilder und der einzel⸗ 
nen Sterne, um ihre Bedeutung im Naturganzen und ihr tos- 
miſches Weſen zu kümmern. Es war wie eine Scheu: als ob 
das aſtronomiſche Wiſſen mir die ſtumme Heiligkeit dieſer 
menſchenfernen Gebilde beeinträchtigen und die dichteriſche 
Wogung zerſtören würde, die ich über allen Verſtand hinaus von 


ihrer unausſprechlichen Ueberlegenheit empfing. zulange, 
ſcheint mir heute, blieben ſie mir nur die ſchweigenden Herz⸗ 
vertrauten, wie dem einfältigen Hirten auf dem Felde. Aber 


und unabwehrbar auch 


allmählich ſtellten ſich doch 1 bagn nerltand bie galt 
„ s 


die Namen ein. Vor allem, feit ih mi 


* 


Einſamkeit meiner Hütte durch eine tägliche Zeitung menſch⸗ 


liche 
lich zu verfärben. Darin lehrte alle vier Wochen die aſtrono⸗ 
miſche Belehrung über den Sternenhimmel des Monats wie⸗ 


der und von dieſem Bildungsköder ließ ich mich meiner poeti⸗ i 


en Einfalt entlocken. Von nun an intereſſierte mich auch 
en ak die hohe a rantak am nächtlichen Firmament: 
wer jeder wäre, ob ein Planet oder ein Fixſtern, wie die Bil 
der hießen, zu denen fie ſich in unſerer irdiſchen Sicht verbin⸗ 
den, und warum ſie alle miteinander in 1 e. And es felge fc 
Kreiſung den feſten Polarſtern umwandelten. Und es ſtellte 
heraus, daß mein Verhältnis zu den „Blumen der Nacht“, 
wie ein romantiſcher Dichter die Sterne genannt hat, durch das 
aſtronomiſche Intereſſe nicht etwa verarmte und an Innigkeit 
verlor, ſondern daß es vielmehr nur noch reicher und lebendi⸗ 


ger wurde. Der träumeriſche Hirtenblick Aber die lichtpblühende 


Himmelswieſe hin wurde von der reifen Andachtsſchau des be- 
wußten Auges an Beglücungstraft durchaus überboten. Je 
mehr ſich mir die namenloſe und zerſtreute Vielheit der blinken⸗ 
den Lichter in das klare Bild der unerſchütterlich begrenzten 


und benannten Sternenkarte ordnete, deſto faßlicher wurde mtr . 


der Nachthimmel, und die Faßlichkeit erhöhte mir ſeine Schön⸗ 
heit, well ſich das Wunder des Firmaments nun nicht mehr nur 
der Seele darbot, ſondern zugleich den Geiſt anſprach. Es war 
wie die Verwandlung beim Hören der Mujit: wenn man fih 
bisher nur dunkel und unbeſtimmt im Gemüte von den Wogen 


der Töne hat mitwiegen laſſen, und wenn man dann, eines 


Beſſeren belehrt, beginnt, den kunſtreichen Tonfolgen und Har⸗ 


monien mit hell wacher Aufmerkſamkeit zu folgen: da wird 
man auch der vergeiſtigten Freude gewahr als einer Belohnung 
für den il 
auch zu ibrer Erfüllung mitzuwirken. 


uten Willen, beim ale, der Kunſtſchöpfung jelber 


> Pojener Tageblatt = 


ſchäfte dem Schriftwart Herrn Fritz Ada ſch 
übertragen. 


— Vom M. T. V. Der Männer⸗Turn⸗Verein 
hält am Dienstag, dem 6. Auguſt, abends 149 Uhr 
im Kaffee Schulz eine Mitgliederverſammlung 
ab. Wegen dem bevorſtehenden Sommerfeſt des 
Vereins iſt das Erſcheinen aller Mitglieder er⸗ 
forderlich. 


Jutroſchin 


„ Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 6. Auguſt, 
tindet hier ein Kram⸗, Vieh⸗, Pferde: und 
Schweinemarkt ſtatt. 


Wollſte in 

* Beſuch des Wojewoden. Am Dienstag und 
Mittwoch weilte in unſerer Stadt der Herr 
Wojewode aus Poſen. Er traf mit dem Auto 
am Dienstag in den Abendſtunden in Woll⸗ 
ſtein ein und ſtieg im Hotel „Polonia“ in der 
Bahnhofſtraße ab, wo ihm zu Ehren der Herr 
Starojt ein kurzes Abendbrot gab. Am Mitt- 
woch morgen unternahm der Herr Wojewode 
eine e e A nach Hammer, wo er 
ie dortigen Anſiedlungen beſichtigte. In 
Wollſtein beſichtigte er die Firma „Rolnik“, die 
Staatliche eee Schule ſowie 
verſchiedene Aemter. Das Mittageſſen wurde 
in der Konditorei „Wielkopolanka“ eingenom⸗ 
men, worauf noch eine Beſichtigung der Mol⸗ 
lerei in Wroniawy und der Privat⸗Parzellie⸗ 
rung in Nieborze ſtattfand. 


* Chaufjeearbeiten. Von dem Kreisausſchuß 
Wollſtein ſind auf verſchiedenen Chauſſeen um⸗ 
at de ee vorgeſehen und zum 
Teil auch ſchon in Angriff genommen worden. 
So werden z. B. große Strecken auf der 
Chauſſee von Wollſtein nach Rothenburg be⸗ 
reits bearbeitet. Ebenſo iſt auch ſchon die 
Lehmchauſſee von Groß-Nelle nach Kielpin in 
Arbeit genommen. eiter ſind noch die 
Chauſſeen von Wollſtein nach Lehfelde und von 
Rakwitz nach Wioſka zur Bearbeitung in Aus- 
ſicht genommen. Bei dieſen Arbeiten hat ein 
großer Teil Arbeitsloſer aus unſerem Kreiſe 

theit gefunden. Zu bemerken wäre noch, daß 
der Kreis Wollſtein, Abteilung Wegebau, über 
Cine eigene Dampfwalze verfügt, die zu obigen 
Ausbeſſerungen verwendet wird. 


* Wieder Autobus Poſen— Wollſtein. Einem 
uonggehegten Wunſch, von Wollſtein nach Poſen 
wieder einen Autobus verkehren zu laſſen, iſt 
das konzeſſionjerte Autobusunternehmen Fr. 
Vednorz aus Bo nachgekommen. Dieſe 
Firma läßt von Poſen ab mehrere größere 
Autobuſſe verkehren, und vom 1. Auguſt ab auch 
lolche nach Wollſtein. Nähere Auskunft über 
Fahrtkoſten und Abfahrtszeiten ſind auf der 
Halteſtelle am Autobus zu erfahren. 


Schroda 


t. Wahl von Delegierten. Als Delegierte für 
die Bezirksverſammlung wurden im Kreiſe 
roda nachſtehende Herren gewählt. In dem 
teistag: Leon Jozwiak aus Nekla, Kazimierz 
Pawlak aus Ezerlejno und Tadeuſz Wize aus 
Brodowo; in der Stadtverordnetenverſammlung: 
ataw Zuczat und Jan Malinowſki aus 
roda; in den Gemeindevertretungen Schroda: 
St. Madalinſti aus Debicz und Staniſlawſki aus 
Pen omg ominowo: Staniſlaw Macie- 
jewſki aus Chlapowo; Kleſzozewo: Ratajſki 
aus Krzyzowniki; Koſtſchin: Wiodzimierz 
Ziolecki aus Wegierki; Krzykoſy: Fr. Rataj⸗ 
tjat aus Biog owo; Nekla: Karczewifi vom 
ute Netla; Santomiſchel: W. Poplinjki 
aus snieciſta und Staniſlaw Mawrzyniat aus 
Polwica. 


t. Lebensmittelgeſchüfte am Sonntag geöffnet. 
Auf Grund der Bemühungen des Vorſtandes 
der, Vereinigung Chriſtlich⸗Nationaler Gewerbe⸗ 
treibender“ hat der Staroſt des Kreiſes Schroda 
ie Genehmigung erteilt, daß an Sonn⸗ und 
Feiertagen während der Erntezeit die Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte von 7.30 bis 9.30 Uhr morgens 
geöffnet werden können unter dee Bedingung, 
daß dieſe Stunden genau eingehalten werden. 


t. Tödlicher Unfall. Auf dem Gute Koſzuty 
ereignete ſich am vergangenen Sonntag ein trau⸗ 
riger Unfall. Der 42jährige Arbeiter Wawrzyn 
Molſki erſtieg eine Leiter, um Heu vom Boden 
P holen, als er plötzlich das Gleichgewicht ver- 
or und herabſtürzte. Infolge ſchwerer innerer 
Verletzungen, die er ſich dabei zuzog, ſtarb der 
Verunglückte, in der folgenden Nacht. Molſki 
hinterläßt Frau und 4 unmündige Kinder. 


Kletzto 


ew. Diebſtähle. Der Tiſchlergeſelle Paul 
Aſpelmeier aus Friedrichsfelde hatte ſein Bar⸗ 


geld, 90 z}, in feiner Wohnung in einer Schub⸗ 


lade aufbewahrt ur ee Während jeiner Ab⸗ 
weſenheit drangen Diebe in die Wonung ein, 
entwendeten das Bargeld und entkamen 
unerkannt. Von den Dieben pars bis jetzt jede 
Spur. — Der Mühlenbeſitzer Fr. Wrzeſinſki aus 
Lopienno hat beſonders unter den nächtlichen 
Beſuchern zu leiden. Vor einiger Zeit ſind ihm 
einige Hühner und 19 8 geſtohlen worden. 
Vergangene Woche ſind ihm wieder 7 Hühner, 
1 Hahn und 1 Axt ſpurlos verſchwunden. Die 
Diebe konnten bisher nicht feſtgenommen wer⸗ 
en. 


Inowroclaw 

7. Gerichtliches Nachſpiel eines Raubüberfalls. 
In der Nacht zum 16. April d. Is. wurde auf 
der Chauſſee zwiſchen Safe und Liſzkowo 
hieſigen Kreiſes der Händler Piotr Kwiatkowſki 
aus Liſzkowo, der auf dem Rade na ns 
fuhr, von drei Banditen überfallen. Während 


einer derſelben Kwiatkowſki, der ein Krüppel 
it, an einen Pfahl einer Feldſcheune feſtband, 
durchſuchten die anderen beiden ihm ſämtliche 


Gefäßerkrankungen. el kliniſche Lehrer 
der inneren Medizin haben 


el 
z 


elbſt bei halbſeitig 
mten Kranten mit dem natürlichen „Franz⸗ 
„„Bitterwaſſer noch die beſten Erfolge für 
e Darmreinigung erzielt 
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Schweres Einſturzunglück in Warſchau 


In den Morgenſtunden des 31. Juli ereig: 
nete ſich in der Warſchauer Altſtadt ein 
furchtbares Unglück. Aus bisher unaufgeklär⸗ 
ten Gründen ſtürzte der aufgeſtockte Aufbau 
eines Hauſes in der Fretaſtraße ein. Dadurch 
wurde auch das dritte Stockwerk zum Ein⸗ 
ſturz gebracht. Die Bewohner der beiden 
Stockwerke, insgeſamt 34 Perſonen, wurden 
von den Trümmern verſchüttet. Durch Her— 
ausſpringen aus den Fenſtern konnten ſich 
einige Perſonen rechtzeitig retten. 

Vier Feuerwehrabteilungen und einige 
Rettungsbereitſchaften eilten ſofort an die 
Unglücksſtelle und verſuchten die Verjchütte- 
ten zu bergen. Es gelang unter großen An: 
ſtrengungen, 16 ſchwerverletzte Perſonen un: 
ter den Trümmern hervorzuholen. 8 Verun⸗ 
glückte konnten nur als Leichen geborgen 
werden. Man rechnet mit insgeſamt 12 To⸗ 
desopfern der Kataſtrophe. 


lich in der ſchlechten Beſchaffenheit der Balken 
zu ſuchen. Der jüdiſche Hausbeſitzer Dr. Fiſch⸗ 
haut hatte es mit Rückſicht auf die Mehr⸗ 
koſten unterlaſſen, bei der Aufſtockung die 
ſchadhaft gewordenen Balken der unteren 


Stockwerke erneuern zu laſſen. Der Verwal⸗ 


ter des Hauſes Podbör hatte die Bitten der 
Bewohner, die ihn auf die Schadhaftigkeit des 
Gebäudes aufmerkſam machten, unberüdfich- 
tigt gelaſſen. Er wurde geſtern verhaftet. 


Der Innenminiſter Koscialkowſki hat dem 
Warſchauer Stadtpräſidenten eine Summe 
von 1000 Zloty als Nothilfe für die Opfer 
der Kataſtrophe überwieſen. 


Taſchen nach Geld und Waffen. Da ſie nichts 
fanden, raubten ſie ihm die mitgeführten Waren 
im Werte von 420 zt und entflohen. Nachdem 
Kwiatkowſki die Nacht hindurch geknebelt auf 
dem Felde gelegen hatte, erſchien gegen Morgen 
einer der Banditen und befreite ihn von den 
Stricken. Der Ueberfallene erſtattete Anzeige. 
Die Strolche konnten bald in den Jakſicer Ein⸗ 
wohnern Antoni Ciechanowſki, Roman Mo⸗ 
ſzezynſti und Staniſtaw Paufil feſtgenommen 
werden. Dieſe hatten ſich nun vor der verſtärkten 
Strafkammer hierſelbſt zu verantworten, die 
Ciechanowſki zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis, 
Paufil zu 16 Monaten Gefängnis und Mo⸗ 
Aden zu 10 Monaten Gefängnis verurteilte. 
Allen dreien wurden die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. 


Duſchnik 


g. Nacheakt oder Fehlſchuß? Als das Auto 
des Herrn Rudolf Jakobi am Donnerstag der 
vergangenen Woche durch die Gemeinde Duſchnik 
fuhr, ſchlug eine Kugel dicht an dem Kopf des 
Chauffeurs vorbei durch die Windſcheibe des 
Autos und zerſchmetterte dieſe. Herr Jakobi 
vermutet, daß ihm dieſe Kugel gegolten habe, 
obwohl er an dieſem Tage nicht mitfuhr, ſondern 
ſein jugendlicher Neffe. der allerdings, durch 
Kappe und Autobrille unkenntlich gemacht, für 
den Beſitzer des Autos gehalten werden konnte. 


Wirſitz 


$ Er wollte an den Deutſchen verdienen. Am 
Freitag, dem 26. d. Mts., erhielt der Kaufmann 
Staniſlaw Slonowicz durch Urteil des hieſigen 
Kreisgerichts wegen Erpreſſung gegenüber einem 
katholiſchen Geiſtlichen einen Monat Gefängnis 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt zudiktiert. Sto⸗ 
nowicz verſuchte durch einen Brief von dem Geiſt⸗ 
lichen, von dem er annahm, daß er einem Deut⸗ 
ſchen durch Rat und Tat geholfen hatte, Geld 
zu erlangen, andernfalls er ihn in polniſchen 
Zeitungen bloßſtellen wollte. Das Gericht er- 
kannte die Haltloſigkeit der Anſchuldigungen an 
und verurteilte ihn zu obiger Geldſtrafe. Gegen 
das Urteil hat Slonowicz Berufung eingelegt. 


Mogilno 


ü. Kampf der Hundetollwut. Da ſich die Hunde⸗ 
tollwut im hieſigen Kreiſe verbreitet, hat der 
Kreisſtaroſt angeordnet, daß auf allen von Toll⸗ 
wut gefährdeten Gebieten der Gemeinden Pakoſch, 
Chelmce, Kruſchwitz, Strelno⸗Nord und Strelno⸗ 
Süd frei umherlaufende Hunde getötet werden 
ſollen. Der Beſitzer des Hundes hat kein Recht 
auf Schadenerſatz, er wird vielmehr zur Verant⸗ 
wortung gezogen. 


ü. Unterſuchung der Einhuftiere. Auf Grund 
einer Anordnung des Wojewodſchaftsamtes wird 
die Unterſuchung der Einhuftiere am 4. Januar, 
4. April. 4. Auguſt und 4. Oktober der Tierarzt 
Makſymiljan Ezerwinjti aus Pakoſch um 9 Uhr 
auf dem Viehmarkt durchführen. 


Jarotſchin 
Während der letzten Stadtverordneten⸗ 


itzung wurde der neue Stadtyerordnete Herr 

1 e in ſein Amt eingeführt. Herr Wie⸗ 
czynſki nimmt den Platz des zum Vizebürger⸗ 
meiſter gewählten Herrn Swierkowſti ein. So⸗ 


dann wählten die Stadtverordneten zwei Delez 
gierte für die 1 ammlung, und 
zwar die Herren Swirka und Wroblewſki. Als 
Mitglied der Kommiſſion für öffentliche 
orge wurde 
orgängerin, 
gelegt hat. 


x Ein „Engros“⸗Fahrraddieb hatte ſich am 
vergangenen Donnerstag vor dem Jarotſchiner 
Burggericht zu verantworten. Es war dies ein 
aus dem Kreiſe Schroda ſtammender Wawrzy⸗ 
niec Blaſzak, welcher in der letzten Zeit in 
a und 1 9 y 5 Räder geſtohlen 
hatte. Da er die Diebſtähle zugab und wegen 
Se Vergehen ſchon mehrfach vorbeſtraft 
iſt, wurde er zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Als Käufer der geſtohlenen Räder wurden ver⸗ 
urteilt: Karol Liſienka aus Sulecinek zu ſieben 
Monaten Le und 20 Zloty Geldstrafe 
und Boleſlaw Walkowiak aus Mkodzikowo zu 
30 Zloty Geldſtrafe. 


— — 


jion Für⸗ 
1 75 Lipinſka gewählt, da ihre 
Frau Filipczak, ihr Amt nieder⸗ 


wieder ein Kindesraub 


Geſtern meldete bei der Warſchauer Kriminal⸗ 
polizei eine Frau, daß ſie ihre 8jährige Tochter 
bei einer Bekannten gelaſſen habe. Als ſie ihr 
Kind abholen wollte, wurde ihr gejagt, ihre 
Tochter ſei nicht da, ſie ſei verſchwunden. Nähere 
Erklärungen wollte die Mutter der Polizei nicht 
geben. Die Polizei hat ſofort mit den Nach⸗ 
forſchungen über den Verbleib des Kindes be⸗ 


' aonnen. bisher ohne Ergebnis. 


Krotoſchin 


+ Der Hilfsverein deutſcher Frauen hält jeine 
nächſte Zſammenkunft am Montag, dem 
5. Auguſt, um 3 Uhr im Gartenlokal Seite⸗ 
Konarzewo ab. 


Hebammenvertretung. Da die Bezirks⸗ 
hebamme Franciſzka Cyberſka⸗Krotoſchin (Ber 
zirk II) an einem Fortbildungskurſus in Poſen 
teilnimmt, wird ſie während ihrer Abweſenheit 
im Monat Auguſt von den Hebammen Marja 
Winkowſka und Juljanna Walaſiowa vertreten. 


+ Vom Geſundheitsamt. Wie der hieſige 
Kreisarzt Herr Dr. Krzywanſki bekannt gibt, 
nehmen folgende Stationen ihre Tätigkeit wieder 
auf. 1. Die Station für die ägyptiſche Augen⸗ 
krantheit, ul. Lesna, ab Freitag, den 2. Auguſt, 
mittags 12 Uhr, und zwar Montags, Dienstags 
und Freitags von 12—1 Uhr. 2. Die Tuber⸗ 
kuloſeſtation von Sonnabend, den 3. Auguſt, und 
zwar Mittwochs und Sonnabends von 12—1 Uhr. 
3. Die Beratungsſtelle für Mutter und Kind, 
ul. KRotlataja 5, am Freitag, dem 2. ugik und 
zwar Dienstags und Freitags von 2—3 Uhr. 


+ Kindestötung. In der vergangenen Woche 
gebar die 24jährige Szpalek Franciſzka in Sul⸗ 
mierzyce ein uneheliches Kind, welches fs in 
Lumpen einwidelte und unter Spreu auf dem 
Boden verſteckte, wo es infolge Luftmangels 
erſtickte. Der Rabenmutter nahm ſich die Poli⸗ 
zei an. 3 


4 Aufgeklärter Diebſtahl. Wie wir kürzlich 
berichteten, wurden dem Landwirt Emil Cieslicki 
in Hellefeld 2 Schweine geſtohlen. Obwohl die 
Spuren durch den ſtarken Regen völlig verwiſcht 
waren, gelang es unſerer rührigen Polizei, die 
Diebe in kurzer ae feſtzuſtellen. Es find dies: 
Malecki Fr., Baſior Wawrz., Kalazny Ludwig 
und Marſzafek Franc., ſämtlich aus Krotoſchin. 
Die vorgenommene Hausſuchung förderte noch 
einen Teil der Beute — bereits zum Aufbewah⸗ 
ren zurecht gemacht — zutage. 


# Zwangsverſteigert werden: Am 2. Septem- 
ber d. J. vormittags 10 Uhr im Burggericht zu 
Krotoſchin die Villa der Eheleute Franciszek und 
Johanna Grohomiti (Krotoſchin, Teil 37, L. 1698) 
im Werte von 26 250 21. Reflektanten haben 
eine Kaution von 2625 z} zu hinterlegen. — 
Am 11. September vormittags 10 Uhr im Burg⸗ 
gericht zu Koſchmin, das in Borzecice (Borzecice, 
Teil II, Karte 59) gelegene 11,167 ha umfaſſende 
Grundſtück der Eheleute Staniſtaw und Mar⸗ 
janna Rogala. 


Kolmar 


8 Arbeitslose Mieter mülſſen ſich melden. Nach 
einer Bekanntmachung des Finanzamtes müſſen 
alle arbeitsloſen Mieter, welche die Lokalſteuer 
für das 2. Quartal nicht zu bezahlen brauchen, 
fih am 1., 2. und 3. August auf dem Finanzamt 
melden. Mitzubringen ſind: 1. die Zahlungs⸗ 
aufforderung, 2. die Legitimation des Arbeits- 
lojen, 3. eine Beſcheinkgung des Hauswirtes, 
daß der Mieter arbeitslos iſt und keine Unter⸗ 
mieter hat. 


Die Aufräumungsarbeiten der Feuerwehr 
werden weſentlich dadurch erſchwert, daß es 
ſich um ein Hinterhaus mit nur ſchmalem P 
Straßenzugang handelt. 

Die Urſache der Kataſtrophe ift wahrſchein⸗ 


Mit ermäßigtem Paß 


und ermäßigten Fahrpreiſen nach: Oeſterreich, 
Belgien Bulgarien, der Tſchechoſlowakei, Finn: 
land und Jugoslawien durch Wagons⸗Lit⸗Coof, 
oznan, Pierackiego 12, Tel. 58:86. Kuraufent⸗ 
halt in Karlsbad zu Pauſchalgebühren. 


§ Grundſtücksabſchätzung. Am 6. September, 
nachmittags 3 Uhr wird das Grundſtück Kolmar, 
ul. Raczkowſkiego 55, Eigentum von Otto Haber⸗ 
mann⸗Stargard (Deutſchland) abgeſchätzt. Alle 
Perſonen, welche Anſprüche an H. haben, müſſen 
dieſe bis zum angegebenen Termin beim Ge⸗ 
richtsvollzieher in Kolmar anmelden. 

§ Zu den Sejmwahlen. Von dem Kreisſtaro⸗ 
ſten ift bereits die Einteilung des Kreiſes 
Czarnikau in Wahllokale bekanntgegeben wor⸗ 
den. Der Kreis iſt danach in 28 Wahlbezirke 
eingeteilt worden, ferner werden die Wahllokale 
bekanntgegeben und die Lokale, in denen die 
Bezirkswalkommiſſion am Wahltage amtiert. 


. Aus aller Welt 


Schweres Bootsunglük auf dem 
Gardaſee — 5 Tote 


Mailand, 30. Juli. Bei einer Kahnfahrt auj- 
dem Garda⸗See find fünf Perſonen ums Leben 
gekommen. Eine Reiſegeſellſchaft aus Brescio 
hatte einen Ausflug nach dem Ort Portes unter⸗ 
nommen und wollte zu ſpäter Nachtſtunde in 
einer Barkaſſe nach Solo zurückkehren. Doch 
ſchon nach kurzer Zeit bemerkten die Teilnehmer, 
daß lih das Boot mit Waſſer füllte. Es entſtand 
eine Panik unter der Geſellſchaft, die Ausflügler 
drängten alle auf eine Seite und das Boot 
kenterte. Nur einem gelang es, ſchwimmend das 
Ufer zu erreichen. Die anderen, die nicht ſchwim⸗ 
men konnten, klammerten ſich an den Fährmann, 
zogen ihn in die Tiefe und ertranken ſämtlich. 
Von den Ertrunkenen wurde keine Spur mehr 
entdeckt. 


Ein ganzer Stadtteil von 
Conſtantine durch Erdrutſche 
gefährdet 
Paris, 31. Juli. Durch gewaltige Erdrutſche 
iſt ein auf einer Anhöhe gelegener Stadtteil 
von Conſtantine (Algerien) gefährdet. In ver⸗ 
gangener Nacht kam ein Erdſtreifen von 300 
Meter Länge und 80 Meter Breite ins Gleiten. 
Die Erdmaſſen nahmen den Weg zu einem die 
Stadt durchquerenden Fluß, deſſen Bett faſt 
völlig verſchüttet wurde. Eine größere Anzahl 
von A wurde umgeriſſen. Die 
Urſache des Erdrutſches jol auf den Durchbruch 
unterirdiſcher Quellen zurückzuführen ſein, die 
man vor 30 Jahren, als die Anhöhe aufge⸗ 

ſchüttet wurde, nicht trockengelegt hatte. 


Chineſiſches Kohlenbergwer 
unter Waſſer 
i, 30. Juli. Ein Kohlenb ti 
mee in der Nähe der Stadt Ton 5 
ſchang (Provinz Hopei) wurde durch Flutwaſſer 
überſchwemmt. Drei Bergleute wurden getötet. 
während 11 zur Zeit noch vermißt werden. 


Sechs Bergleute verſchüttet 


Geſtern vormittag löſte ſich in der Grube Hilde⸗ 
brand in einem Schacht auf einer Strecke von 
12 Metern Geſtein und Kohle und verſchüttete 
4 Bergleute. Man hofft die Arbeiter retten zu 
können. In der Friedenshütte wurden zwei 
Bergleute verſchüttet. Der eine erlitt einen 
Schädelbruch und wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand ins Krankenhaus gebracht. Der andera 
wurde ſchwer verletzt. 


Waldbrand an der Riviera 


Mailand. Ein großer Waldbrand wütet an 
der Riviera bei Albenga. Rund 40 000 Hektar 
Wald ſtehen in Flammen. Infolge des ſtar⸗ 
ken Sturmes breitet ſich das Feuer raſch aus. 
Militär nimmt an den Löſcharbeiten teil. 
Mehrere Bauernhäuſer mußten bereits ges 
räumt werden. 


Sport vom Fage 


Olympia-Nadel 

Die Olympiſchen Ringe, als Anſtecknadel in 
den olympiſchen Farben Blau, Gelb, Schwarz, 
Grün und Rot, ſind zum Verkauf freigegeben 
worden. Der Erlös wird mit zur Finanzierung 
der Olympiakurſe verwendet. Dieſes Zeichen 
der fünf Ringe, unter dem die Nationen der 
Welt im nächſten Jahre zum friedlichen Wett⸗ 
kampf auf dem Reichsſportfeld in Berlin an⸗ 
treten werden, wird im Jahre 1936 jeder tra⸗ 
gen, der den tieferen Sinn der Olympiſchen 
Spiele verſtanden hat. Zur Zeit ift nur eine 
beſchränkte Anzahl dieſer Nadeln verfügbar, die 
durch die Mitarbeiter des Hilfsfonds für den 
deutſchen Sport, der Stiftung des Reichsſport⸗ 
führers, ausgegeben werden. 


poſener Olympia⸗Komitee 


Der Stadtpräſident hatte gieren um 6 Ahr 
nachmittags eine Sitzung im Rathaus angeſetzt, 
um verſchiedene Fragen hinſichtlich der Olympi- 
ſchen Spiele in Berlin zu beſprechen. An dieſer 
Sitzung nahmen gegen 20 Perſonen teil. Der 
Stadtpräſident umriß in ſeiner Anſprache die 
Aufgaben der olympiſchen Kommiſſion für den 
Zusa Poſen. Dr. Sokolowſki gab die vorläufige 
Zuſammenſetzung der Kommiſſion bekannt. Fer- 
ner wurde auf die Bedeutung der olympiſchen 


Propaganda innerhalb der Bevölkerung hinge⸗ 
wieſen. 


Nüßlein beſiegt Vines in 5oppot 


In Zoppot fand ein Match zwiſchen Vines 
und Nüßlein ſtatt, dem der Charakter eines 
Weltmeiſterſchaftsktampfes der Berufsſpieler ge 
geben wurde. Der ununterbrochene Regen ließ 
kein hohes Niveau aufkommen. Nüßlein ver⸗ 
mochte ſich offenbar beſſer den Verhältniſſen an⸗ 
zupaſſen und ſiegte ſicher mit 6:2, 6 28, 624 


Argentiniſche Fußballer wollen 
in Polen ſpielen 

Die kombinierte argentiniſche Mannſchaft 
Roſavis⸗Buenos Aires trifft Anfang Herbſt in 
Europa ein. Die Argentinier haben ſich an die 
Liga des PZPN: mit dem Vorſchlage gewandt, 
eine Reihe von Spielen auch in Polen auszu⸗ 
tragen. Für jedes Spiel verlangen die argen⸗ 
tiniſchen Fußballer nicht weniger als 2000 Dollar, 


Bolniiche Fußballelf ſchlägt Rapiu 

Eine polniſche Fußballelf, die aus den im 
Warſchauer Trainingslager befindlichen Fuß⸗ 
ballern zuſammengeſtellt war, ſchlug am Mitt⸗ 
woch den langjährigen Oeſterreich-Meiſter Ra- 
pid“ 1:0. ; 


und trocken. 


Freitag, 
2. Auguſt 1035 
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Winterwicken oder Luzernebau? 


Von Meyer⸗Bahlburg 


Zwei aufeinanderfolgende Trockenjahre mit 
geringer Ergiebigkeit der Wieſen und Klee⸗ 
ſchläge jowie die zunehmende Kraftfutter⸗Ver⸗ 
knappung haben die Frage der Sicherung 
und Vermehrung der wirtſchafts⸗ 
eigenen Eiweißverſorgung in den 
Vordergrund gerückt. Beſonders das Trocken⸗ 
jahr 1934 hat in dieſer Frage zahlloſe Betriebe 
auf eine harte Probe geſtellt, andererſeits 
jedoch auch gezeigt, in welcher Richtung eine 
weitgehende Vorſorge am beſten getroffen 
wird; die Kälterückſchläge im Frühjahr d., J. 
lieferten eine weitere Ergänzung dazu. 


Als Hauptergebnis dieſer unfreiwilligen 
„Leiſtungsprüfung“ konnte feſtgeſtellt werden, 
daß einerſeits Futterpflanzen mit zeitiger 
Frühjahrsentwicklung, die noch die Winter⸗ 
feuchtigkeit voll ausnutzen konnten, befriedi⸗ 
gende Mengenerträge lieferten, insbeſondere 
Winterwicken und Inkarnatklee, an⸗ 
dererſeits ein ſo ausgeprägter Tiefwurzler wie 
die Luzerne auch in den trockenſten und 
heißeſten Sommermonaten nicht verſagt. Moch⸗ 
ten die Schnitte kleiner ausfallen, ſie ſtanden 
aber zur Verfügung, und ſtatt der ſonſt üb⸗ 
lichen drei Schnitte gab es deren vier und ge⸗ 
legentlich ſogar fünf, während alle ſonſtigen 
Saaten unter dem Waſſermangel zuſammen⸗ 
ſchrumpften bzw. gar nicht erſt zur Entwicklung 
kamen. 


Gemeſſen an dieſer unter Beweis geſtellten 
Ueberlegenheit der Luzerne vor 
allen ſonſtigen Wettbewerben wäre der Schluß 
zuläſſig, dieſer ausſchließlich die Verſorgung 
des Betriebes mit Rauhfuttereiweiß zu iber- 
tragen. Tatſächlich iſt das ſchon heute in 
manchen Gegenden der Fall, und ſelbſt dort, 
wo ſich die Luzerne nur ſchrittweiſe ihren Weg 
bahnen kann, iſt die Zahl ſolcher Einzelwirt⸗ 
ſchaften im ſtändigen Steigen, die zum aus⸗ 
ſchließlichen Luzernebau auf dem Acker über⸗ 
gehen. Das Vordringen dieſer Gewohnheit 
läßt bereits einen Rückſchluß auf den Wert die⸗ 
ſer Maßnahmen zu. Denn trotz der Schwierig⸗ 
keiten anbautechniſcher Art, die ſich dem Lu⸗ 
zernebau entgegenſtellen, wird ſein Umfang 
ſtändig größer, und wird es erſt Allgemeingut 
der Anbauer, daß die Schwierigkeiten in der 
Kaltverſorgung des Bodens gipfeln, daß ferner 
hierzu rechtzeitige und langfriſtige Vorarbeit 
notwendig iſt, ſo wird auch in den Gegenden 
die Luzerne eine alltägliche Erſcheinung, in 
denen ſie heute noch Seltenheitswert hat. 


Beſonders ſind es die wieſenarmen Betriebe 
mit hochgelegenem Boden bzw. tiefem Grund⸗ 
waſſerſtand, die alſo die Folgen von Trocken⸗ 
zeiten ganz außerordentlich zu ſpüren haben, 
in denen die Luzerne faſt allein die Rettung 
aus der Futternot bedeutet. Liegen dort die 
Vorfruchtverhältniſſe jo, daß aus dieſem Grunde 
auf den Kleebau verzichtet werden kann, ſo 


beſteht kein Hindernis, den Klee ganz auszu⸗ 
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ſcheiden und an ſeine Stelle die Luzerne zu 
ſetzen. 
Rolle; jeder Boden, der noch Gelbhafer trägt, 
iſt auch für Luzerne geeignet, trockenen Unter⸗ 
grund und völlige Entſäuerung vorausgeſetzt. 
Gerade darum gehört die Luzerne auch in 
Sandbodenwirtſchaften, die den Trockenſchäden 
am meiſten ausgeſetzt ſind, den Sicherheits⸗ 
faktor Luzerne alſo am meiſten nötig haben. 
Allerdings muß zunächſt gekalkt und zum zwei⸗ 
ten Male gekalkt werden, und dann noch ein 
drittes Mal, bevor die Anſaat ausgeführt wer⸗ 
den darf. 


Welcher Platz bleibt dann aber noch der 
Winterwicke? In Betrieben mit geſichertem 
Luzernebau — überhaupt keiner! Dort iſt die 
Wicke vollſtändig entbehrlich. Die Luzerne 
kommt mit der Schnittreife früher, liefert weit 
mehr Maſſe, hält den ganzen Sommer aus, 
während die Wicke nach dem erſten Schnitt er⸗ 


Aeeeeecaaaaadaaaaaagaaaaaaaaaaaaaanooosos 


Die Bodenart ſpielt dabei kaum eine 


wird, ſobald im Mai / Juni durchdringende Re- 
genfälle ausbleiben. 

Tatſächlich ift dem Winterwickenbau mehr 
die Rolle eines Notankers zuzuſprechen als der 
Wert einer ſtändig zu bauenden Frucht. Für 
eine Hauptfrucht leiſtet ſie nicht genug, die 
Sicherheit der Nachnutzung des Bodens iſt zu 


“oft in Frage geſtellt, als daß man einen Wirt- 


ſchaftsplan darauf aufbauen könnte. Für be⸗ 
ſondere Verhältniſſe dagegen kann ſie oft ge⸗ 
eignete Nothelferin ſein, ſei es, daß das Ver⸗ 
ſagen anderen Grünfutters zu ſchnellem, be⸗ 
helsmäßigem Erſatz zwingt, oder daß Boden- 
arten vorliegen, u. a. ſchwarzerdige Böden mit 
hohem Grundwaſſerſtand, die den Anbau von 
Luzerne unmöglich machen. 

Im allgemeinen aber ſollte gelten, überall 
dort mit Beſchleunigung eine Ackerfläche für 
den Luzernebau vorzubereiten, wo die Not des 
Augenblicks Anlaß war, der Winterwicke einen 
Platz einzuräumen. Dadurch wird am beſten 
der Wiederkehr einer ähnlichen Notlage vorge⸗ 
baut. Denn die ſichere Verankerung des Lu⸗ 
zerneanbaues in die Eiweiß⸗ und Futtererzeu⸗ 
gung einer Wirtſchaft macht am beſten den 


ledigt iſt und ihr Wert als Vorfrucht fraglich] „Notanker Winterwicke“ entbehrlich. 


Gartenarbeiten im Auguſt 


Im Obſtgarten: In dieſem Monat be⸗ 
ginnt die Kernobſternte. Die erſten Sorten 
ſind im allgemeinen nicht ſehr haltbar und 
müſſen ſchnell verbraucht werden. Ein weiter 
Transport dieſer Frühſorten iſt nicht ratſam, 
da die Druckſtellen bei der Hitze ſofort in Fäul⸗ 
nis übergehen. Trockenheit macht es notwen⸗ 
dig, daß die Spätſorten gewäſſert werden, da⸗ 


mit die Früchte zur vollen Entwickelung kom⸗ 


men und die Fruchtaugen für das nächſte Jahr 
ſich weiter gut entwickeln. Stützen der voll⸗ 
behangenen Bäume wird leider in dieſem Jahre 
kaum notwendig ſein, da der Fruchtanſatz im 
allgemeinen ſehr zu wünſchen übrig läßt. Iſt 
dies doch notwendig, dann muß man jo ftüßen, 
daß keine Quetſchungen entſtehen. Sind die 
Himbeeren abgeerntet, dann werden alle 
Fruchtruten, die getragen haben, unten am 
Wurzelhals abgeſchnitten und die während des 
Sommers gewachſenen jungen Triebe an das 
Drahtſpalier angeheftet, der Boden iſt danach 
zu lockern und, falls Jauche zur Verfügung 
ſteht, mit verdünnter Jauche zu gießen. In 
dieſem Monat können auch ſchon die vorher 
auf ein beſonderes Beet pikierten Erdbeer⸗ 
pflanzen angepflanzt werden. Die Beete müſſen 
gut durchgearbeitet und mit Stalldung gedüngt 
ſein. Je früher die Auspflanzung erfolgt, eine 
um ſo beſſere Ernte hat man im nächſten Jahr. 
Die Schädlingsbekämpfung darf trotz der vielen 
Arbeiten in dieſem Monat nicht vergeſſen 
werden. 

Im Gemüſegarten: Eine alte Gärt⸗ 
nerregel beſagt, ein Beet darf niemals länger als 
24 Stunden frei ſtehen, dies gilt auch noch für 
dieſen Monat. Es können noch ausgeſät bzw. 
ausgepflanzt werden: Salat, Grünkohl, Kohl⸗ 
rabi, Radies, Rettiche, Teltower Rübchen, 


Kleinfierzüchters Arbeiten im Auguſt 


In dieſem Monat beginnt die Mauſer der 
Legehennen. Am ein zu ſtarkes Nach⸗ 


laſſen der Legetätigkeit während der Mauſer zu‘ 


verhindern und um die Neubildung der Federn 


zu ermöglichen, gibt man reichlich Futter, das 


vor allem viel Eiweiß und Fett enthält. 
Sehr gut iſt die Verabfolgung von viel friſchem 
Grünfutter. Deſſen Beſchaffung wird aller⸗ 
dings jetzt ſchon oft Schwierigkeiten bereiten, 
die vorhandenen Gräſer ſind meiſt ſchon hart 
Nötigenfalls muß Keimhafer her⸗ 
geſtellt werden. Abgeweidete Ausläufe ſind 
umzugraben oder umzupflügen und mit Hafer 
oder Gerſte neu anzuſäen. Auch im Obſtgarten, 
den man nach Beendigung der Beeren⸗ und 
Kirſchenernte den Hühnern zur Beweidung 
freigeben kann, finden dieſe nicht nur abwech⸗ 


ſelungsreiches Futter, ſondern nützen auch durch 


Vertilgung von Schädlingen und Unfraut- 
ſamen. Ein weiteres vorzügliches Mittel, die 
Hühner zum Legen zu veranlaſſen, iſt die Ver⸗ 
abfolgung von feucht⸗krümeligem Weichfutter, 
das man mit dickſaurer Milch, Quark oder 
Molke anmengt. Wenn irgend möglich, bringt 
man ſeine Hühner auf die abgeernteten Ge⸗ 
treidefelder, ſie finden hier noch reichlich Kör⸗ 
ner und zwiſchen den Stoppeln auch friſches 
Grün. Auch die Junghennen hält man 
am beſten auf der Weide. Den frühen Jung⸗ 
hennen gibt man jetzt eiweißärmeres Futter, 
um den Legebeginn noch hinauszuſchieben, da 
die jetzt anfallenden Eier nur ſehr klein ſind 
und im Herbſt dann eine teilweiſe Mauſer ein- 
tritt, die die Legetätigkeit natürlich beein⸗ 
trächtigt. April⸗ und Maibruten erhalten aber 
weiter reichliches Futter, damit fie ſich ſchnell 
und gut entwickeln. Bevor im Auguſt / Septem⸗ 


ber die Junghennen in die Legeſtälle überführt 


werden, wird zweckmäßigerweiſe eine Wurm- 
fur (2 Prozent Tabakſtaub ins Futter) durme 
geführt und eine gründliche Reinigung des ge- 
jamten Stalles vorgenommen, um das Unge- 
zieſer zu bekämpfen. Alle Holzteile werden 
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ſauber mit Seife oder Sodawaſſer geſcheuert. 
Dann erfolgt eine Kalkung mit einer Kalk⸗ 
löjung, der man Lyſol oder Kreolin beigeſetzt 
hat. 5 


Auch die Gänſe und Enten hält man 
jetzt nach Möglichkeit auf Stoppelfeldern, 
ebenſo die Puten. Ihr Bedarf an Nährſtoffen 
wird durch Körner, Ungeziefer und Grünzeug 
reichlich gedeckt. Ausreichende Trinkwaſſerver⸗ 
ſorgung während der Hitze iſt auch hier ſehr 
wichtig; Trinkgefäße werden im Schatten auf⸗ 
geſtellt oder mit einem Schutzdach verſehen. 
Jetzt iſt es Zeit, die aus Mai⸗ oder Junibruten 
ſtammenden Jungenten, die nicht zur Weiter⸗ 
zucht beſtimmt ſind, zu ſchlachten, da bei einer 
weiteren Ausdehnung der Maſt die Entenhal⸗ 
tung unrentabel ift. 


Im Frühjahr geborene Ziegenläm mer 
treten im Auguſt ſchon vielfach in die Brunſt, 
man achte jedoch darauf, daß die Zulaſſung 
nicht zu früh erfolgt. Die Tiere müſſen erſt 
eine gute Körperentwicklung aufweiſen, was 
etwa im Alter von 7—9 Monaten der Fall ift. 
Bock⸗ und Zibbenlämmer wird man jetzt am 
beſten etwas anmäſten und dann ſchlachten. 
Für den nötigen Rauhfuttervorrat muß recht⸗ 
zeitig geſorgt werden. 


In den oft ſehr heißen Tagen des Auguſt 
denke man daran, daß die Kaninchen be⸗ 
ſonders unter der Hitze leiden und ſorge daher 
für genügend Schatten und Abkühlung. Die 
Dächer der Ställe, die ſehr der Sonne ausge⸗ 
ſetzt ſind, werden mit naſſen Säcken bedeckt. 
Wenn möglich, ſetze man ſeine Ställe ſo, daß 
nur die Morgenſonne Zutritt hat. Auch das 
Tränken darf nicht vergeſſen werden. Weich⸗ 
futter verabfolge man nur in kleinen Mengen, 
da Reſte bei der Hitze leicht ſäuern und Ge— 
ſundheitsſtörungen hervorrufen können. Auch 
bei der Verfütterung von friſchem Hew ift 
größte Vorſicht notwendig, es ſoll erſt einige 
Wochen gelagert haben. 
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ſelbſt Ausſaaten von Buſchbohnen kann man 
Anfang des Monats noch wagen, es gibt zwar 
leine Vollernten mehr, aber immerhin noch für 
einige Mahlzeiten. Bleibt dennoch Land frei, 
dann ſäe man Gründüngungspflanzen aus, 
damit man dem Boden Humusſtoffe zuführt, 
die Pflanzen werden nach dem erſten Froſt um⸗ 
gegraben. Die Tomaten werden entſpitzt, da 
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Bauer und olle 
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die nun kommenden Fruchtſtände doch nicht 
mehr ausreifen. Die Blätter dürfen niemals 
abgeſchnitten werden, da dieſe noch zum Aufbau 
der Früchte notwendig ſind. Zwiebeln läßt 
man noch ein paar Tage zum Nachreifen und 
Trocknen auf dem Lande oder an einer anderer 
Stelle liegen. Trockenheit verlangt fleißiges 
Hacken, damit der Waſſeraufſtieg aus dem 
Untergrund an die Atmoſphäre unterbunden 
wird. Gießt man die Pflanzen, dann muß man 
bald danach den Boden auflockern, denn Waſſer 
verurſacht ſehr leicht ein Verkruſten des 
Bodens. 
niemals die Strünke im Boden laſſen, weil 
wir dann der Verbreitung von Krankheiten, 
beſonders der Kohlhernie, Vorſchub leiſten 
würden. Verſeuchte Kohlſtrünke gehören, wie 
auch alle anderen befallenen Pflanzen, niemals 
auf den Kompoſthaufen, ſondern werden ver⸗ 
brannt oder tief untergegraben. . 


Im Ziergarten: Gießen, Ankraut⸗ 
hacken, Sauberhaltung der Wege find die wid. 
tigſten Arbeiten. An Kulturarbeiten kommt 
hinzu das Aufbinden der hohen Blütenſtauden, 
das ſo geſchickt gemacht werden muß, daß die 
Stäbe nicht zu ſehen ſind. Die abgeblühten 
Stauden können geteilt und verpflanzt werden, 
alle 3—4 Jahre iſt ein Umpflanzen notwendig, 
weil ſonſt die Blühwilligkeit und Blütengröße 
ſehr ſtark zurückgeht. Die im Vormonat oder 
ſpäteſtens Anfang dieſes Monats ausgeſäten 
Pflanzen, wie Stiefmütterchen, Vergißmein⸗ 
nicht, Fingerhut, Glockenblumen, Malven, 
Goldlack uſw., werden auf gut vorbereitete 
Beete gebracht und gut angegoſſen, ſpäteres 
Gießen iſt notwendig. Falls die Hecken noch 
nicht geſchnitten find, muß dies ſofort geſchehey. 


Landwirtſchaft im Auguſt 


Zu ſpäte Ernte verſchwendet einen Teil 
des Segens, zu ſpäte Wirtſchaftsein⸗ 
teilung verſchwendet einen Teil der Ernte. 
Wer ſich nicht beizeiten Saat für den 
Zwiſchenfruchtbau zur Futtergewinnung 
geſichert hat, kommt leicht in Gefahr, den Boden 
brach liegen laſſen zu müſſen. Aber auch ſonſt 
muß die Mahnung wiederholt werden, den 
Boden nicht untätig liegen zu laſſen. Die bren⸗ 
nende Auguſtſonne zwingt die wohltätigen 
Kleinlebeweſen des Bodens zum Feiern, wenn 
ſie nicht geſchützt werden. Der ſchnelle Umbruch 
der Stoppel verhindert dieſen Sommerſchlaf 
mit ſeinen ſchädlichen Folgen. Drängt die Ar⸗ 
beit allzu ſehr, ſo läßt ſich der ſonſt im Inter⸗ 
eſſe der Arbeitsverteilung ſehr zweckmäßige 
Frühdruſch — womöglich vom Felde weg — 
bis in die ſtillere Zeit verſchieben. Die Auf⸗ 
ſchichtung des Getreides auf dem Schüttboden 
erfordert aber alle Sorgfalt, denn kleine Ver⸗ 
luſte ſummieren ſich und ergeben ſchließlich einen 
anſehnlichen Betrag. Beſonders wenn das Ge⸗ 
treide noch klamm iſt und eifrig atmet, muß 
es Luft haben und darf nicht zu hoch aufge⸗ 
ſchüttet ſein, nach einiger Zeit muß es wieder 
umgeſtochen werden. Daß der Schüttboden wäh⸗ 
rend ſeiner Leere gründlich gereinigt wurde, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die größte Sorgfalt iſt 
natürlich dem Lagerplatz des künftigen Saat⸗ 
gutes zu widmen, um Schädlinge und alle An⸗ 
ſteckungsſtoffe zu entfernen. 


Trotz drängender Arbeit iſt aber auch an den 
künftigen Voranſchlag zu denken. Am leichteſten 
fällt dieſe Arbeit, wenn zuverläſſige Bücher 
geführt werden. Wer ſchreibt, der bleibt. Das 


iſt ein richtiger Wahrſpruch, die ſorgſam ge⸗ 
führten Bücher bilden ein Mittel der Wahrheit 


gegen ſich ſelbſt und andere. Das Gedächtnis 


allein täuſcht ſehr ſtark und man glaubt in der 
Wirtſchaftsführung nur zu leicht an das, was 
man gern wahr haben möchte. Einer ſolchen 
Selbſttäuſchung beugen die Bücher vor und es 
iſt jetzt höchſte Zeit, etwaige Verſäumniſſe an⸗ 
läßlich des ſchon laufenden neuen Wirtſchafts⸗ 
jahres nachzuholen. 

Dieſe Buchführung muß ſelbſtverſtändlich auch 
das Vieh erfaſſen. Ohne ſie wird man ſich kaum 
vergegenwärtigen können, was die Aufzuch 
eines Kalbes oder die Maſt eines Schweine; 
gekoſtet haben. Die Frage der Kälberaufzucht 
iſt jetzt in der Zeit, wo die Frühjahrskälber 
verwertungsreif geworden ſind, beſonders bren⸗ 
nend, zumal die Weide allein als Futtergrund⸗ 
lage nicht immer ausreichen wird. Eine Gegen⸗ 
überſtellung der Aufwendungen und des Er⸗ 
löſes läßt leicht ermeſſen, ob das Verhältnis 
zwiſchen beiden richtig iſt oder ob Fehler in der 
Fütterung vorliegen. Entſcheidend dabei wird 
der Milchaufwand ſein, der ſich beiſpielsweiſe 
durch Verwendung von Magermilch und Zuſatz 
von Maiszucker, Leinſamen uſw. ſenken läßt. 
Entſcheidend iſt aber auch die Frage, ob man 
für die Kälber die beſte Weidezeit ausnutzen 
konnte oder ihnen bereits größere Kraftfutter, 
gaben zur Verfügung ſtellen mußte. Sie wer 
den unter allen Umſtänden erforderlich ſein, 
wenn man die Kälber zum Erſatz des altern⸗ 
den Kuhbeſtandes heranziehen will. Aber auch 
die in voller Milchflut ſtehenden Kühe werden 
den Rückgang der Weidenarbe unangenehm 
empfinden und einen Ausgleich verlangen. 
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Billiger Gartenſchmuck 


Erforderlich ſind etwa meterlange, genügend 
weite Kanalröhren in der Art unſerer Abbildung, 
fie find billig käuflich. Sie werden in Abſtänden 
von etwa 3 Metern aufgeſtellt und 20—25 Zenti⸗ 
meter tief ins Erdreich. eingelaſſen. Iſt dieſes 
infolge häufiger Bearbeitung ſehr locker, ſo daß 
die Gefahr der Senkung der Röhren beſteht, ſind 
fie mit zwei Backſteinen oder ſonſtwie zu unter⸗ 
füttern. Zunächſt wird Kleinſteinſchlag, Kohlen⸗ 
ſchlacke oder dergl. in die Rohre gefüllt. Dieſe 
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Schicht muß etwa 20 Zentimeter ſtark ſein, ſie 


ſichert den Waſſerabzug in gleicher Art wie die 
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Scherbe im Blumentopf. Dann wird gute, 
ſandig⸗humoſe, nahrhafte Erde hineingefüllt, die 
ſich 10—14 Tage hindurch ſetzen foll. Dieſe Rohre 
werden nun in geeigneter Weiſe bepflanzt, z. B. 
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dieſe herum werden noch hängende Pflanzen 
(Petunien, Pelargonien uſw.) gepflanzt, oder 
die Pflanzung wird in der Art einer Balton- 
kaſtenfüllung behandelt. 


Beſonders hübſch machen ſich diefe Anordnun⸗ 
gen als Abſchluß einer Gartenterraſſe, entlang 
den Zugangswegen zum Haufe, in Blumen: 
tabatten, als Abſchluß gegen die Straßen und 
Einfriedungen hin, auch vor Gehölzgruppen als 
Hintergrund. Ferner dann, wenn ſie in Art 
unſerer Abbildung mit Pflanzengirlanden ver⸗ 
bunden werden. Hierzu wird in der Mitte zwi⸗ 
ſchen zwei Röhren ein Pflock bis faſt in die 
Erde eingeſchlagen. In den Pflock wird ein Ring 
geſchraubt. In die oberen Oeffnungen eines 
jeden Rohres wird ein Stab mit eingeſchraubten 


oder angenieteter Defe in das Erdreich getrie 


ben. Die Rohrwandung erhöht den guten Halt. 
Dann wird eine Kette von Oeſe zu Oeſe durch 
den Ring des Pflocks gezogen und in der Mitte 
am Ring befeſtigt. Um den Pflock herum werden 
Schlingpflanzen geſetzt, die ſehr ſchnell die Ketten 
bekleiden. Gut geeignet hierfür ſind Trichter⸗ 
winde, rankende Kapuzinerkreſſe, weißbunter 
Hopfen, Cobaeen, von den Dauerſchlinggewächſen 
grobblütige Edelclematis, Rankroſen, Geisblatt, 
griechiſche Winde (Periploca graeca). Damit 
nicht immer die eigentliche Beſtimmung der 
Röhren ſofort erkannt wird, wird ein Oelfarben⸗ 


mit Dracaenen, Palmlilien, Agaven uſw.; um anſtrich gegeben. 


Beim Ernten von Kohl darf man 


Freitag, 2. Auguft 1935 


Wiriſchaftszeitung des Polener Tageb'attes 


Ar. 175 


Neue polnische Tollyerordnung 
gegenüber Danzig 


í Die Polnische Telegraphenagentur veröffent- 
icht folgende, ziemlich umständlich abgefasste 
Mitteilung: 


Laut Verordnung des Finanzministers vom 
18. Juli müssen bekanntlich Waren, die für 
den Konsum auf dem Gebiet der Republik 
Polen bestimmt sind, zur endgültigen Zoll- 


Abfertigung an eines der Zollämter überwiesen 


Werden, die im Bereich der Republik liegen. 


Wie wir erfahren, hat das Finanzministerium 
im Zusammenhang damit am 22. Juli die Zoli- 
irektion in Danzig davon unterrichtet. dass 
hei der Einfuhr von einfuhrverbotenen Waren, 
für die Einfuhrbewilligungen vom Industrie- 
und Handelsministerium erteilt wurden, der- 
artige Einfuhrbewilligungen (auf im Bereich 
der Zolldirektion Danzig liegenden Zollämtern 
lautend und Waren betreffend, die laut obiger 
erordnung an Zollämter in Polen zu leiten 
Sind) an Aemter auf polnischem Gebiet zur 
Zollabfertigung zu überweisen sind. 

Völlig analog wurde die Frage der vom 
Finanzministerium erteilten Genehmigungen ge- 
regelt, betreffend Anwendung von Zollnach- 
lässen bzw. Befreiung vom Zoll, die, sei es 
auf Grund der Verordnungen über Zollnach- 
lässe und Befreiung vom Zoll, sei es auf Grund 
des Zolltarifs, ausgegeben wurden: diese Ge- 
nehmigungen müssen zusammen mit der Ware 
über die Danziger Zollämter an das zuständige 
Zollamt in Polen überwiesen werden. 

Die obigen Massnahmen bezwecken die Ver- 
meidung jeglicher Schwierigkeiten für solche 
irmen, die sich loyal nach den Bestimmungen 
der Verordnung des Finanzministers vom 
18. Juli gerichtet haben. 


Polen und der Danziger Gulden 


O. E. Warschau, 30. Juli. Der 
„Ilustrowany Kurier Codzienny“ 
gibt in seiner heutigen Wirtschaftsbeilage die 
angeblichen „Ansichten Warschauer Wirt- 
Schaftskreise“ über die Einstellung, die Polen 
dem Danziger Gulden gegenüber einnehmen 
sollte, wieder. Danach müsste die Bank Polski 
den Danziger Gulden niedriger notieren, als 
für ihn jetzt offiziell gezahlt wird. Dies sei 


allerdings nur aus taktischen Gründen zu 


machen, da grundsätzlich Polen bestrebt sein 


u a 
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müsse, den Danziger Gulden auf der Höhe des 
Delnischen Zloty zu halten. Da im privaten 

erkehr in Danzig und auch in Polen der 
Danziger Gulden niedriger bewertet werde, so 
ziche Danzig unmittelbare Vorteile aus dieser 


ege, weshalb von polnischer Seite ausser 
en bisherigen Massnahmen gegen Danzig 
Auch noch ein währungspolitischer Angriff 


urchzuführen sei. Diese „Ansicht aus Wirt- 
Schaftskreisen in Warschau“ zeigt, welche Ab- 
Sichten Polen hinsichtlich der Danziger Wäh- 
tung verfolgt. Es ist nur eine Frage, ob die 

Inische Regierung bzw. die Bank Polski 
iesen „guten Rat“ schon jetzt befolgen wird 
der diese „taktische Massnahme“ sich als 
Weiteres Druckmittel gegen Danzig für einen 
späteren Zeitpunkt vorbehält. 


Der Grosshandelspreisindex für den 
«Monat Juni in Polen 


Das polnische Koniunkturforschungsinstitut 
hat den Index für die Grosshandelspreise für 


den Monat Juni mit 52,6 errechnet gegenüber . 


528 im Mai d. J. und 55.8 im Juni v. J. 
(1928 — 100). Für die einzelnen Warengruppen 
wurden folgende Indexzahlen errechnet: land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse inländischer Her- 
kunft 43,0 (Mai 43,2 — Juni v. J. 46,4), vom 
Landwirt direkt verkaufte landwirtschaftliche 
Produkte 35,6 (35,8 — 36,2), industrielle Er- 
zeugnisse 55,6 (56,8 — 59,8), Rohstofie und 
Halbfabrikate 54,6 (54,7 — 55,7), Rohstoffe und 
Halbfabrikate ausländischer Herkunft 42,5 
(423 — 42,5), kartellgebundene 83,4 (83,5 — 
90,6), sonstige 46,5 (46,8 — 48,9), Baumaterialien 
50,9, (51,0 — 51.3). vom Landwirt gekaufte Er- 
zeugnisse 66,8 (66,9 — 71,4). 


Die Preisgestaltung 
in Deutschland 


Die deutsche staatliche Preispolitik hat es 
uicht vermeiden können. dass die Preise für 
wichtige Lebensmittel in Deutschland in der 
letzten Zeit gestiegen sind. So ist Fleisch in 
den letzten Wochen um 10 Prozent teurer ge- 
worden, nachdem bereits die amtlichen Index- 
ziffern für Juni eine durchschnittliche Preis- 
erhöhung um 6,5 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahre angegeben hatten, und für Schweine- 
fleisch, das die billigste Fleischsorte ist. um 
94 Prozent. Hülsenfrüchte sind nach dem 


amtlichen Index seit einem Jahr um 18,5 Pro- 


zent gestiegen, auch die Eierpreise sind ge- 
Stiegen. und es macht sich eine empfindliche 
Knappheit in Obst und Gemüse bemerkbar, 
Mohrrüben sind um 20 Prozent, grüne Bohnen 
um 40 Prozent. Rotkohl und Schoten um 50 Pro- 
zent gegenüber dem Voriahre gestiegen. Die 
Preiserhöhung trifft sowohl die inländische wie 
die Importware. Was die ganz besonders ver- 
teuerten ausländischen Sorten betrifft. muss 
die „Frankfurter Zeitung“ feststellen, dass für 
die abnormale Preisgestaltung die Lage der 
deutschen Aussenhandels- und Devisenwirt- 
Schaft massgebend ist. Die Unterversorgung 
mit ausländischen Zufuhren muss an sich schon 
2wangsläufig zu einer Erhöhung des deutschen 
Preisstandes für Obst und Gemüse führen. 
Aber durch die Kontingentierungspraxis ent- 
Standen hierbei noch höchst ungesunde und 
unerwünschte Ueberspitzungen, Einmal ver- 
Suchten die ausländischen Lieferländer die 
ihnen zustehenden Lieferrechte nach Art von 

onopolen auszunutzen, indem sie für die Aus- 
nutzung der Kontingente besondere Export- 
organisationen schufen und dadurch sich selbst 
zum Nutzuiesser der durch die Einfuhr- 
verknappung herausgebildeten höheren deut- 
schen Preise machten. Man konnte beobachten, 
wie an bestimmten ausländischen Märkten 
höhere Sonderpreise für die Exporte nach 
Deutschland zustande kamen 


Krakauer 


Die Gefährdung des Danziger 
Holzumschlags 


Ablenkung nach Gdingen — Die wirtschaftlichen Folgen 


Wiederholt ist in den letzten Wochen darauf 
hingewiesen worden, dass Danzig alles Inter- 
esse daran haben muss, gute wirtschaftliche 
Beziehungen mit Polen zu unterhalten, wenn 
nicht seine ganze Wirtschaft dem Ruin ent- 
gegengehen. soll. Wie berechtigt die Befürch- 
tvrgen waren, zeigt folgende Meldung: 


Der Holzexport der Firma Paged (der pol- 
nischen Staatlichen Holzexport-Geseilschaft) in 
Danzig und Gdingen betrug im Monat Juni 
insgesamt 50 220 Festmeter und stieg im Ver- 
gleich mit dem Mai um 102 Prozent. Ueber 
dingen hat die Paged 42441 Festmeter, das 
siud 85,4 Prozent des Anteils beider Häfen 
umgeschlagen. Damit ist der Holzumschlag 
der Firma in Gdingen im Vergleich mit dem 
Mai um 161 Prozent gestiegen. Dass das auf 
Kosten Danzigs geschehen ist, geht aus den 
ertsprechenden Zahlen klar hervor. Der Um- 
schlag der Danziger Filiale der Paged betrug 


nämlich im Juni nur 7779 Festmeter und ver- 


ringerte sich im Vergleich mit dem Mai um 
10 Prozent. 


Auch beim Holzexport. ‚bei dem Danzig eine 
Monopolstellung einzunehmen glaubt, die kaum 
zu brechen ist, wenn wirtschaftliche und nicht 
politische Zweckmässigkeit regieren würde, 
macht sich ein starkes Zurückdrängen der 
Stellung Danzigs bemerkbar. Die Paged hat 
nach obigen Zahlen ihren Holzumschlag über 
Gdingen im Juni um 161 Prozent gesteigert, 
über Danzig um 10 Prozent verringert, auf gut 
Deutsch also ihren ganzen Umschlag, soweit 
es nur möglich war, nach Gdingen abgelenkt. 
Ueber Gdingen hat die Paged etwa das 
5%fache wie über Danzig exportiert. Aus 
diesen Zahlen geht eines mit absoluter Sicher- 
heit hervor, nämlich, dass Polen sich bemüht, 
aus allen Kräften sogar auf Kosten der wirt- 
schaftlichen Zweckmässigkeit, den Holz- 
umschlag von Danzig abzulenken. Denn 
Gdingen ist wirklich nicht übermässig für den 
Holzumschlag geeignet. Wenn allein wirt- 


schaftliche Vernunft entscheiden würde, so 
käme z. B. ein Export von trockenen Brettern 
lediglich über Danzig in Frage, da in Gdingen, 
bei seiner Lage direkt an der See, Nebel und 
Meercsfeuchtigkeit die Qualität der Hölzer 
schädigen und das gute Aussehen zerstören. 
Derauf kommt es aber scheinbar im jetzigen 
Zustande der Danzig - polnischen Beziehungen 
gar nicht mehr an, was sich daraus ergibt, 
dass sogar der Spitzenverband der polnischen 
Melzexportenre sich nicht von wirtschaftlichen, 
sondern von politischen Beweggründen leiten 
lässt und, da Danzig ihm nicht mehr die Ga- 
rantie für reibungslose Abwicklung zu bieten 
scheint, einen eigenen Holzhafen in Gdingen 
anstrebt, der durch einen Zuschlag zur Holz- 
ausfuhrgenehmigung in Höhe von 40 Groschen 
von den Holzexporteuren selbst finanziert 
werden soll. 

Was aber der Holzumschlag für Danzig be- 
deutet, mögen folgende Zahlen beleuchten: Bei 
einem Umschlag von T Million Tonnen jähr- 
lich ergibt sich allein aus Umschlagskosten, 
Verladungsspesen usw. im Hafen ein Devisen- 
ausfall von 10—15 Millionen Goldgulden jähr- 
lich, der etwa ein Drittel bis die Hälfte des 
jährlichen Danziger Devisenbedarfs unter nor- 
malen Umständen darstellt. Und dieses Geld 
bleibt fast ganz in Danzig und befruchtet 
direkt oder indirekt die Wirtschaft. Löhne und 
Gehälter für Tausende von Arbeitern und An- 
gestellten. Mieten, Unkosten, ‚Steuern, alles 
das wird von den mit dem Umschlag be— 
schäftigten Firmen aus diesen Einnahmen ge— 
deckt. Und dann muss man noch die Be- 
schäftigungsmöglichkeit für Hilfsunternehmun- 
gen, wie Banken, die das Inkasso der Beträge 
für die Molzlieferungen im Auslande besorgen, 
dazu wählen, und dann erhält man erst das 
richtige Bild von der Bedeutung des Holz- 
umschlages für Danzig. Es gilt darum für 
Danzig, sich möglichst seine führende Stellung 
als Holzexporthafen Polens zu behaupten, wenn 
seine Wirtschaft sich behaupten will. 


INMITTEN 


Genfer Handelskammer fordert 
scharfe Deflationspolitik 


— Die Handelskammer in Genf hat in einem 
offenen Schreiben an den Bundesrat zur Wirt- 
schaftspolitik der Regierung kritisch Stellung 
genommen. Zunächst stellt die Handelskammer 
fest, dass die Kosten der Lebenshaltung im 
allgemeinen zu hoch "seien, dadurch werde 
auch die Ausfuhr und der Reiseverkehr ge- 
hemmt; andererseits sei ein wachsendes De- 
fizit bei den Verwaltungen des Bundes, der 
Kantone und der Bundesbahnen zu ver- 
zeichnen. Die Handelskammer wendet sich 
dann gegen die Subventionspolitik der Regie- 
rung. Unter Hinweis auf die in Frankreich 
augenblicklich durchgeführte Abbaupolitik wird 
von den schweizerischen Behörden verlangt, 
dass sie auf dem Wege der Ausgaben- 
einschränkung vorangehen, den im übrigen die 
meisten privaten Unternehmungen schon be- 
schritten haben. Der Bericht fährt fort: „Der 
Bund behält für seine Löhne und Dienst- 
leistungen einen Ansatz bei, der in keinem 
Verhältnis zu den noch recht hohen Lebens- 
kosten steht. Nach der Statistik stehen die 
Lebenskosten auf 127 Prozent der Vorkriegs- 


| 


preise, während der Bund, der diese Statistik 


selbst veröffentlicht, unbeirrt weiter fortfährt, - 


seine Angestellten zu einem Ansatz zu be- 
zahlen und für seine Dienste. beispielsweise 
das Briefporto und die Eisenbahnfahrkarten, 
Pıeise zu fordern, die in zahlreichen Fällen 
200 Prozent der Preise von 1913 erreichen oder 
gar übersteigen.“ 

Augenblicklich bestehen zwischen den Löhnen 
in den öffentlichen und in den privaten Be- 
trieben grosse Unterschiede. Nach Ansicht 
der Handelskammer würde ein Gehalts- und 
Lohnabbau eine Senkung der Warcenpreise 
nach sich ziehen, die sowohl den Abbau der 
Löhne erträglich machen als auch zu einem 
Wiederaufleben der Geschäftstätigkeit führen 
soll. 

Der Bundesrat geht im übrigen an diesen 
Problemen nicht einfach vorüber. In diesen 
Tagen fand beispielsweise im Auftrag des 
eidg, Volkswirtschaftsdepartements in Zürich 
unter dem Vorsitz von Oberst Fivian, dem 
Chef der Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung, 
eine Besprechung mit Vertretern der verschie- 
denen Baugewerbegruppen statt, wobei neben 
der Frage der Arbeitsbeschaffung auch über 
die Preis- und Lohngestaltung verhandelt 
wurde. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 1. August, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe .*s 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1 Ba 
8% * der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
- Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D) . . . à 
14% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
in Gold ae en A e T 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
eee, T 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. I) 
14% Zoty-Pfandbrieſfſe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleine 
Bank Polls! poo 
Bank Cukrownictwa . » » 
Tendenz: vuhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Juli. 

Rentenmarkt. Die Kurse der staatl. Papiere 
gestalteten sich ziemlich uneinheitlich, es 
herrschte wenig lebhafte Stimmung. In der 
Gruppe der Privatpapiere herrschte heute 
weniger lebhafte Nachfrage, den Gegenstand 
zu offiziellen Umsätzen bildeten 4 Gattungen 
Pfandbriefe. 

Es notierten: 4proz. Prämien- Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.90 52.85 52.90. 5proz. staatliche 
Konvert.-Anleihe 68.13-68.25, proz. Eisenb.- 
Konvert.-Anleihe 61.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 66.50 66.38 bis 66.50, 7 prozentige 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25. 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.—VII. Em. 
83.25. 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 94. 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
Wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25. 8proz. Kom. 
Oblig der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. L. Z, der Landeswirtschaftsbank 
II. - VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
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verhältnismässig ziemlich bedeutend. 


deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½% proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaitsbank II. III. und 
III. N. Em. 81, 7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk. 82, 4½ proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 49, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 59 bis 
58.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Siedlec 1933 41,75. r 

Aktien: In den Gruppen der Dividenden- 
papiere herrschte veränderliche Stimmung, die 
Kursabweichungen waren im allgemeinen un- 
bedeutend. 

Bank Polski 93.50 (93.50). Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34 (33.25), Wegiel 11.50 (11.75), Sta- 
rachowice 34.25—34 (34.50). 


Amtliche Devisenkurse 


81. 7. 1. 7. 0 / 0.7 

Geld | Brie Geld Brie 
Amsterdam. . , 1358.00] 359.80] 357.20] 359,00 
Berlin „ . 212.15 214.15] 211.75) 213.75 
Brüssel „ „ . 89.27 89.78 39.32 89.78 
open e — 1116.60] 117.70 
L Se . 26.05 E 2610) 26:36 
ew York (Scheck) 5.24% 5. „45.25% J 5.817 / 
Paris ` 8 34.90 35.07 34.89] 35,07 
Pra „ ẹ 21.88 21.98 21.88 21.98 
8 „ N T u 
sS n » = TE N N arg 
Stockholm : 134.35 135.6] 134.60| 135.90 
e e 
Zürich . . 1172.62] 178.48] 172.62] 178.48 


Ten denz: uneinbeitlich 


Devisen: Die Geldbörse wies veränderliche 
Stimmung auf, die Kursab weichungen waren 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26%. Golddollar 9.07, Goldrubel 4.69--4.71, 
Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2,00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116,90, Montreal 5.25, Oslo 131,55. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank ven Danzig 
Danzig, 31. Juli. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.2720—5.2930. London 1 Pfund 


Sterling 26.10 26.20. Berlin 100 Reichsmark 
212.68 213.52. Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100 20. Zürich 100 Franken 172.46 173.14. Paris 
100 Franken 34.91-35.05. Brüssel 100 Belga 
89.12-89.48. Stockholm 100 Kronen 134.53 bis 


138.67, Kopenhagen 100 Kronen 116.52—116.98, 


Oslo 100 Kronen 131.14-—131.66; Banknoten 
100 Zloty 99.80-—100.20. 


Berliner Börse 


Hörsenstimmungsbild. Berlin, 1. August. 
Tendenz: Freundlich. Die Börse eröffnete bei 
weiter ruhigem Geschäft zu überwiegend 
höheren Kursen. Farben setzten &. Schultheiss 


%, Daimler 8. Harpener und Braubank ie 
% Prozent, Felten % Prozent höher ein. 


Reichsbankanteile bildeten mit minus % Proz. 
und Gesfürel mit minus * Prozent Ausnahmen 
Am Rentenmarkt hörte man für Altbesitz einen 
unveränderten Kurs von 111% Prozent. Auch 
sonst waren kaum wesentliche Kursunterschiede 
im Vergleich zum Vortag zu beobachten. 

Die Sätze für Blanco-Tagesgeld blieben un- 
verändert 3%--3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 111%. 


Märkt 


Getreide. Posen, 1. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken ee rn 
Weizen 20 
flale ;; 18.28—18.75 
Roggenmehl en 17.001800 
Weizenmehl 65%) „ i 21.75—22. 25 
Roggenkleie 8008.50 
Weizenkleie (mitte) „ 800—850 
Weizenklele (grob) » „ « „ 8.50 —9.00 
Gerstenkleie e | .. 8.75—10.00 
Winterras „ 26.00—28.00 
Blaulupinen e » » o 12.50—13.00 
Gelblupinen . » « „ „ „ „ 1475—15.25 
Inkarnat kleene „ . 38.00 —40.00 
Weizenstroh, lose . a e e e 2.90220 
Weizenstroh, gepresst 2.60—2.80 
Roggenstroh, lose . « e s e 220—250 
Roggenstroh, gepresst 2.758. 00 
Haferstroh, ſose . e „„ 3003.25 
Haferstroh, gepresst. e „ 3.50—3.45 
Gerstenstroh, lose „„ 1.59290 
Gerstenstroh. gepresst. + » » 2.40—2.80 
FEE 
Heu, ge prese 6.256. 75 
Netzeheu, loses „ „ „6.5 —25 
Netzeheu. gepresst « a . „251. 
Leln kuchen e ẹ e e 17.75-18.00 
Rapskuchen . . . ee e e e 13.00-13.26 
Sonnenblumenkuchen « + e e  16-50—17.00 
Sojaschrot . + . „ e e . 18.50-19.00 
Blauer Mohn ; . e „ 0. 88.00-35.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2191, Weizen 417, Gerste 171.5, Hafer 92. 
Roggenmechl 163.5, Weizenmehl 53, Roggen- 
kleie 194.5, Weizenkleie 85, Blaulupinen 1. 
Wicke 1.5, Sonnenblumenkuchen 60, Kartoffel- 
flocken 25 t. 


Getreide -Bromberg, 31. Juli. Amtl. No- 
tierungen der Waren- und Getreidebörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Imsätze: Roggen 40 Tonnen zu 10.55-10.80, 
Einheitsgerste 15 Tonnen zu 14.90 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 10.50—11, Standardweizen 
14-—14.50, Einheitsgerste 13.75 14.25. Sammel- 
gorste 12.75 — 13.50. Wintergerste 14 bis 14.50 
Roggenkleie 7.50—8.25. Weizenkleie grob 8 bis 
8.75, Weizenkleie mittel 7.75 8.25. Weizen- 
kleie fein 8.25—9, Gerstenkleie 9 bis 9.75 
Winterraps 24—26, Winterrübsen 23 bis 25, 
pommereller Kartoffeln 4.75 bis 5. Netze- 
kartoffeln 33.75. Kartoffelflocken 11.25 bis 
11.75. Viktoriaerbsen 24-26, Folgererbsen 20 
bis 22, Blaulupinen 11.50--12.50, Gelblupinen 
12.25 13.25. Leinkuchen 18—18.50. Rapskuchen 
1313.75. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 
bis 19.50, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
295, Weizen 242, Gerste 40, Einheitsgerste 85. 
Sammelgerste 52, Roggenmehl 23, Weizenmehl 
63, Roggenkleie 30, Weizenkleie 70, Rübsen 33, 


blauer Mohn 10, Kartoffelflocken 15. Raps- 


schrot 7 t. 


Getreide. Warschau, 31. Juli, Aintl. Notie- 
rungen der Getreide- und Warenbörse f. 100 ke 
im Grosshandel fr. Waggon Warschau: Sommer- 
weizen rot gläsern 775 gl 15.5016, Einheits. 
Weizen 742 gl 15.50-—16, Sammelweizen 731 gi 
1515,50, Standardroggen I 700 gl 10.75—11, 
Standardroggen 687 gl 10,50 bis 10.75, 
Standardhafer I 497 gl 15.50 bis 16, Standard- 
hafer II 468 gl 1515.50, Standardhafer IN 
438 gl 14.75—15, Gerste 678—673 gl 13.75 bis 
14.25, Gerste 649 gl 13.25-13.75, Gerste 620.5 g! 
13—13,50, Felderbsen 23—25, Viktoriaerbsen 
27—30, Wicken 27—28, Blaulupinen 12.50--13. 
Gelblupinen 15—15.50, blauer Mohn 36—38. 
Weizenmehl 65proz. 21—23, Roggenmehl 65proz- 
17.50—18.50, Schretmehl 15—16, Weizenkleie 
grob 9259.75, Weizenkleie fein und mittel 
8.75-—9.25, Roggenkleie 8—8.50, Leinkuchen 
16.50—17, Rapskuchen 11.75. Gesamtumsatz 
1454 t, davon Roggen 363 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 31. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zur Ausfuhr 14.75, Roggen 124/25 Pfd. 14.50, 
Reggen 120/21 Pfd. zur Ausfuhr 11.35, Gerste 
117/18 Pfd. zur Ausfuhr 14, Gerste 114/15 Pid 
alt 13.90. Wintergerste 109/10 Pfd. 14.30, Win- 
tergerste 14. Hafer, alter 14 — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 8, Roggen 16, 
Gerste 7, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 1. 


Ber antwortlich. für Politit und Wir 8 
Petrull: für Lokales. Provinz und Sport: ee asg: 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Qoate: für den 
übrigen redaktionellen re pA Engen Petrull: für den Ans 
eigens und Neklameteil Hane Schwarzkopf. — Druck und 
rn one df dd. Sg, Ute.. Drutarnia t wodawnictwo. 

Simtlig in Ponas, Aija Maris, Püfazfssse 2. 

0 


> Pofener Taqoblatt < 


Freimillige Versteigerung. 


Zufolge Geſchäftsaufgabe verſteigere ich am Sonn⸗ 
abend, dem 3. Auguſt, um 11 Uhr auf dem hieſigen 
zufuhrbaͤhnhof ul. Spichrzowa Platz Nr. 58, an den 
Meiſtbietenden genen Barzahlung: 
win kompl. eingerichtetes 1470 m? großes Ma- 
terialienlager und zwar: Zrückenwaage für 
6600 kg, Holzſchuppen 20 14 5 me, maſſives 
Gebäude 655, m, hohen Holzzaun, Partie Pfla— 
ſterſteine, Rollwagen, Geſchirre, Dezimalwaag., 
verſchiedene Handwerkszeuge, Brennholz uſw. 
Für Erſteher beſteht Möglichkeit weiterer Pacht des 
Platzes anderenfalls müſſen erſtandene Gegenſtände in 
Kürze entfernt werden. Waſſer und Licht am Platze. 
Brunon Trzeczak. vereideter und öffentlich an= 
geſtellter Sachverſtändiger und Auktionator für Woje- 
wödztwo Poznanſkie. Stary Rynek 46/47, Tel. 2126. 


A ET EI EDE a O ( 
Die Verlobung unserer ein- . 
zigen Tochter Charlotte mit 
Herrn Walter Jtintz, beut- 
nant in der bandespolizei der 
Freien Stadt Danzig, geben 
wir bekannt. 


Kurt biebsch 
u. Frau Martha 


geb. Herberg. 
Posen, den 1. August 1935. 


Galaisde Danse 


Kabarett — Dancing — Coctail-Bar — Herrlicher Garten 
ul. Piekary 16/17 (Apollo-Passage) Telefon 11-92. 
ANAANANANAANAMAMANAAAAMAANANANANAANANAANAAANANANAANANANANANAAAAAAANAAAAAAAAAAASIEN 


Freier Eintritt. — A 1. August Altraktionsprogramm. — Freier Eintritt. 
An der Spitze des Programms || Der Star Jugoslawiens zum er- 
Duell der schönen Schwestern || stenMale in Polen, die Attraktion 
Wierusz Anny Pyra 
Moderne und klassische Tänze. || Tänserisch-musikal. Vorführ. 
Das internationale ausgezeichnete Duett - zum ersten Male 
in Polen Talmadgeu.Cyril. vornehme Salontänze. 


Das Orchester (8 Personen) steht unter der Leitung des 
bekannten Hapellmeisters und Momponisten Czesław Z ak. 
Gewinner vieler Preise bei Wettbewerben. 


Jeden Sonntag und Feiertag „Five o’clock Tea” 
mit Künstlerprogramm von 5 bis 14,8 Uhr. 
Die Künstleraufführungen beginnen im Garten ab 10 Uhr abends, 
im Kabarett ab :|,i2 Uhr abends. 


Die Direktion: W. Dabrowski u. L. Szylkoma. 


Hindenburg’ 


f 2. 8. 1934 
lebt unvergessen im Herzen seines Volkes. 
Von ihm künden die Bücher: 
Seine Selbstbiographie: Aus meinem Leben, 2 


Volksausgabe. 80. 


Die Biographie seines Neffen Cert v. Hindenburg: Paul 
von Hindenburg. Vom Kadetten zum Reichspräsi- 
denten. 21 10,60 


Charlotte biebsch 
Walter Hintz 
Verlobte 


Posen 


Danzig-bangfuhr 


END, 


Das beste Auto für 
unsere Wege 


Junge 


Enten, Hühnchen, 


friſche Pfirſiche, 
neue engliſche 
Matjesheringe 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


oznan 
Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


Type „BABY“ zt 7800.— 


„PICCOLO“ z? 5 500.— 
„ALFA ... z} 9 500.— 


Bei Barbezahlung 10 Kassas konto. 


Ältere Typen 


100 Läufer 


kauf 


Dom. Jawodzie 


Wrzesnia, Tel. 105. 


Befahrene Wagen zu Okasionspreisen! 


VERTRETUNG für 
W0J. POSEN und POMMERELLEN: 


REPREZENTACJA SAMOCHODÓW 


> Die Biographie von seinem politischen Referenten Gerhard 

OSWI CIM“ „OSWIECIM-PRAG Aa Wer E Schultze-Pfaelzer: Hindenburg, Ein Leben für Deutsch- 
3 E ZIEDNOCZONE FABRYKI STANISLAW SIERSZYNSKI (Beerenkörbe land. Die groß angelegte Biographie des General- 
Poznań, Dąbrowskiego 30. mit u. ohne Papier- feldmarschalls. zł 26,40. 


MASZYN | SAMOCHODOW SP. AKC. - OSWIECIM II. 


Welt um Hindenburg. 100 Gespräche mit Verantwortlichen. 
Telefon 47. 


Von Werner von Schulenburg, Hindenburgs lang- 
jährigem Adjutanten. zł 12.35. 
Die kleinen Biographien: 

Hindenburg. Der Vater des Vaterlandes. Von Karl Ritter 
von Schoch. (Colemans kleine Biographien, Band 9). 
: zł 1,55. 
Hindenburg. Von Fritz Hartung. Die neue vollständige 
Biographie. (Reclams Univ.-Bibl. Nr. 7260). Brosch. 

80 gr, gebd. zł 1,65. 


einlagen, liefern 


Telefon 13-41. 


prompt zu Konkur- 
renzpreisen. 
Korbfabrik 


Bracla Wagner 
Rudnik n. Sanem 


Für drei im August und September 
stattfindende 


Gesellschaftsreisen 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


EIFEL UN 


ee Up 5 Uhr: Sitzung des Mar 
t 


1/38 : Sitzung des Gefellenvereins. 


Ueberall erhältlich! 


Vereins. Montag 


nach Berlin nehme ich Anmeldungen 2 n EN ee a SE 
Gerne no 3 Ai ; N Gardinen Alles vorrätig in der Buchdiele der 
— e 
i i TE Bunte Voile- 15 5 BERN uit der Pon ice = 4 
Gardinen. ei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
? A Be B üglich 30 gr. Port Í P s 
Gottesdienſtorbnung für die lathol. Deutihen 2: Sepp e e F gr. Porto auf unser Postscheck | 
vom 3. bis 10. Auguft 1935. 9 Bett u Tisch. a 
S. s 1 : 7 7 D ; 
e SL SEE m eai 77 Dorner S pona ee 5 
m] egen. Verfammlung des lebendigen Ro — Po Stary Rynek 7 6( Bous von =,45 Złoty an! Juſerieren Sie III 


Dienstag, 4 Uhr: Sitzung des Frauenbundes. 


Aberſchriſtswort (fett ~= 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


„Posener Tageblatt“ 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chi bei erden üb 
Sele 5 5 Toes Or f ertenſcheln 8 m 9 i 


Verkäufe X 


vermittelt der Klei eigens 
teil im Bol. Tageblatt! Cs 
(lohnt, Kleinanzeigen zu Ielen! 


Akkumulatoren» 
Säure, 
Schwefſelſäure 
zur Butterunterſuchung, 
Milchkannen, 
Wattemilchfilter 
Milchkühler,, 
Pergamentpapier. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Dom Sztuki 


plae Swietokrzyſki 4 
empfiehlt vorteilhaft 


Autikmöbel, Bilder, 
Kunſtgegenſtände. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Baltas u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen 
Stopfbuchſenbpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicia- 
ej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artike! 
Poznan, 
Aleje Mareinkowſkiego 20 


Herren⸗ 
Oberhemden 


m 


aus Seiden Bopeline, 
Toile de Soie, Seiden. 
Marquiſette. Sport ; 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden, Winter 

hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 

wahl 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 


‚gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


meines Geſchäfts 
bei geringen Gpe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten. ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erjtaun- 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ja PEETRE 
ür 


Dampidreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 


Putzwolle 


alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 


WOldemar Günter 

Landw. Masehinen-Bedaris- S 

Artikel — Qele und Fette 
Poznaü 

Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


EEE, 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto 8. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestesu. grässtes Aufomohil 
Spezialunternehmen Polens 


Stets günstige Gelegenheils- 
käufe in wenig gebrauchten 


& Wagen am Lager 1 


kauft jede 
Hausfrau 
ji nur 
die beiten und 
garantierten 


>> Und dennoch G. Dill 


en) „Irena“ 
und 
„Irena Patent“ 


Uhren | 


? | Kon ſervengläſer Wecker v. 92l. L 


Poeztowa 1 


Goldwaren 2 


Goldene 
Trauringe, Paar v. 10 zł 
AONANONAUOOVOOAOOO OLVION IOUO UOOA TTAN 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art, Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


Loncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


POZNAN 


Aleja Marsz. Pitsudskisgo 25. 


Drillmaſchine 


„Zimmermann = Hallen: 


Telefon 6105, 6275 


Kartoffelflocken⸗ 
Trocknungs⸗Anſage 


jis“, 3 m, 23 Reihen, fait ı „Hoerſter-Imperial“, n 


neu, verkaufe preiswert 
anfragen unter 1096 un 


setem Zuſtande, gibt 
ehr preiswert ab. Anfr. 


die Geſchäftsſtelle dieſer[ unter 1099 an die Ge- 


Zeitung. 


ſchäftsſtelle d. Bta. 


[Genaue 


JI 
K Kaufgesuche 2 


Schreibmaſchine 
zu kaufen od. zu leihen 
geſucht. Off. unt. 1144 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


i Pianino 

ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter 1119 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
erbeten. 


=n 


| 
| 
mit Beiwagen. Gut er- 
alten, preiswert Off. 
inter 1126 an die Ge⸗ 
phäftsſtelle d. Ztg. er- 
Eten. 

NV N 

Grundstücke 

IN DET En ETT DEA /ı 
Gutverzinsliches 
Hausgrundſtück 
gut. Bauzuſtand, kauft. 
Beſchreibung, 
klare, günſtige Offerte 


unter 1146 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


E eee eee 
4 Vermietungen X 


5: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, renoviert, 
ſofort zu vermieten. Näheres 
Mielżyńskiego 6, W. 10. 
On E 


Elegantes 
Herren- mit Schlaf- 
zimmer auch einzeln, 
zu vermieten 
Patr, Jackowſkiego 32 11. 

\ 


1—2 möblierte 
mer 
zu vermieten. 
Sniadeckich 32a, W. 7. 
—— ——— ñ— ersa 


Großes 2fenſtriges 
Vorderzimmer 
geteilt, im III. Stock in der 
oberen Sw. Marcin per fof., 
auch für Bürozwecke, zu 
vermieten 
Woldemar Günter, 


Poznan, 
Sew Mielzyntiego 6. 


~J 


2—3 Bimmer: 
wohnung 
ſauber, geſucht. Off. unter 
1143 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


1—2 
Zimmerwohnung bon fofort 
geſucht. Offerten unt. 1142 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


% YI 
Offene Stellen 


e 
für Haushalt u. Molkerei. 
Zuſchriften unter 1145 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


1 
N Stellengesuche 2 


Kochlehrling 
welcher Lehrzeit am 
1 September 1935 be- 
endet, ſucht Stellung. 
Offerten unter 1115 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


N 


Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20. 


Die Wundernacht 


von Lourdes 
Drama französisch« 
tschechischer Produk- 
tion. 


5 A 
L 
N A 
Gebildeter 
Handwerksmeiſter 
in Deutſchland, 42 Jahre, 
mit 2 hübſchen Kindern, 
4 und 5 Jahre, evangl., 
1,74 m groß, mit kl. 
Grundſtück ſowie alle 
Ausſteuer und flotten 
Betrieb, wünſcht paſ⸗ 
ſende Frau für die 
Kinder und Kontor, mit 
kl. Vermögen, welches 
ſichergeſtellt wird. Off. 
unter 1080 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


4 hied X 
N Versehiedenes 2 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe. 
—— 8 — aea 


Hygien. Binden. 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 

T. KORTMWSKL Poznań: 


n 
Wodna 27, Telefon 5111. 


